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Die Berliner Wahlen. 
+ Berlin, 29. October. 

Das Fiasco der Nationalliberalen iſt genau ſo groß geweſen, wie 
man es vorausgeſagt hat, und das will viel jagen. Das Wahl- 
reſultat it für die freiſinnige Partei beffer, als es vor drei 
Jahren geweſen iſt. Die Betheiligung bei den Wahlen iſt, ſoweit 
meine Erfahrungen reichen, ſchwächer, als vor drei Jahren; der 
Verſuch, ängſtliche Gemüther von der Theilnahme an dem Wahl⸗ 
geſchäft fern zu halten, hat unter allen Mitteln, die man angewendet 
hat, ſich verhältnißmäßig noch am beſten bewährt; Kaufleute und 
Handwerker, die ihre Kundſchaft einzubüßen fürchten, ſind in großer 
Anzahl von dem Wahltiſche fern geblieben. Gerade der Verlauf der 
heutigen Wahlen hat einen ſchlagenden Beweis dafür geliefert, daß, 
wenn Jedermann wählen könnte, ohne von feinem Votum nachthei⸗ 
lige Folgen für ſein Vermögen zu befürchten, die freiſinigen Wahl⸗ 
männer eine geradezu überwältigende Majorität haben würden. Alle 
Verſuche, die Wahlfreiheit zu beſchränken, haben eine gewiſſe Grenze, 
und was Berlin anbetrifft, ſo ſcheint dieſe Grenze ſchon jetzt über⸗ 
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Die Hauptſtadt iſt der Fahne des Freiſinns treu geblieben. Im 
nationalliberalen Lager herrſcht die gedrückteſte Stimmung, das hatten 
die Nationalliberalen nicht erwartet, daß alle ihre Agitationen auf 
ſo unfruchtbaren Boden fallen würden. In der Wilhelmsſtraße 118 
waren heute Abend die deutſchfreiſinnigen Wahlmänner verſammelt; 
es herrſchte die freudigſte Stimmung, die dadurch noch gehoben wurde, 
als bekannt wurde, daß die alten Burgen des Freiſinns trotz der Coa⸗ 
lition aller Gegner nicht einzunehmen geweſen find. Als mitgetheilt 
wurde, daß Bres fan fid fo wacker gehalten habe, wollte der Jubel 
kein Ende nehmen; faſt alle Abgeordnete, deren Wahl ſicher zu er⸗ 
warten iſt, wacen in der Verſammlung anweſend und nahmen die 
Glückwünſche ihrer Freunde entgegen. In den Straßen wich das 
Leben am Abend in Nichts von dem gewohnten ab. Extrablätter 
wurden nicht verkauft, nur die freiſinnige Zeitung hatte eine 
Extraausgzabe veranſtaltet, die auch gratis in den Verſamm⸗ 
lungen vertheilt wurde. Wahlſcherze aller Art eirculirten. Die 
Antiſengiten haben wieder einen ihrer relativ bedeutendſten Gr: 
folge vor dem Halleſchen Thor errungen, aber ſie ſind auch hier 
nur mit Mühe Sieger geblieben. Die Wahlbetheiligung war 


ſchritten zu ſein. 
Der an Schmä 


hungen und Verkehrtheiten überreiche Aufruf der malt, in den Arbeiterbierteln haben oft nur 10 Procent, ſtellen⸗ 
Nationalliberalen hat ſeinen Zweck völlig verfehlt. 


Es zeigt fih, weis noch weniger gewählt. In den vornehmeren Quartieren war 
daß das unabhängige Bürgerthum unabhängig bleiben will, und daß die Betheiligung zwar eine etwas regere, jedoch mußte auch hier con 
es ſich keiner Täuſchung darüber hingegeben hat, wie gleichgiltig] atit werden, daß viele der reichen Bankiers dem Wahlact fern ge: 
es it, ob es einem Wahlmann Stöckerſcher Richtung oder einem (blieben waren. Die Organiſation der Freiſinnigen war muftergiltig ; 
ſolchen der Richtung Meitzen⸗Settegaſt ſeine Stimme giebt. Die namentlich in der II. Klaſſe, in der das gutſituirte Bürgerthum wählte, 
Beamten haben fih nicht abhalten lafen, für extreme Candidate n, waren ſaſt alle ihre Anhänger erſchienen, um von ihrem Wahlrecht 
zum Theil Poltzeilieutenants und Männer ähnlicher Berufsſtellu'ag,] Gebrauch zu machen. Als Wahlmänner find auch die Herren Dber- 
ihre Stimmen abzugeben, doch fehlt es auch nicht an ſchönen Zei chen bürgermeiſter v. Forckenbeck, Dr. Alexander Meyer gewählt 785 damit 
dafür, daß es noch immer Beamte giebt, die ſich ihre politiſche U.nab⸗ der Humor nicht fehle, jet erwähnt, daß auch der „Bürger“ Piden- 
hängigkeit nicht rauben lc Die 0 ame tekru⸗ bach dieſer Auszeichnung theilhaftig geworden ift. 
tiren ſich überwiegend aus Lehrern und Univerſttätsprofeſſoren. Die Lia i 
au in denen man ſocialdemokratiſche Geſinnung ver muthet, Politiſche Ueberſicht. t 
find von der Wahl fern geblieben. Es find überwiegend die Männer Breslau, 30. October. 
des erwerbsthätigen Standes geweſen, welche der freiſinnigen Partei Die deutſchfreiſinnige Paptei hatt alle Urſache, mit den Reſultaten 
ihre Treue bewahrt haben. i De geſtrigen Tages zufrieden zu fein. Es ftand von vornherein feft, daß 
Von auswärtigen Plätzen liegen bisher wenig Meldungen vor; 
nur von Poſen ſcheint es ſicher, daß die Freiſinnigen geſiegt haben. 
Rechnet man dazu die wenigen Plätze, in denen in Folge beſonderer 


unſerer Partei in den Landtag gelangt, um die Grundfätze der Partei] Bürgerthums, trotz aller Einſchüchterungsverſuche der Sache der Freiheit 
hoch zu halten. Es hat ja Augenblicke gegeben, in denen man ſelbſt! treu blieben. Und dieſes Reſultat ift — dies kann ſchon heute geſagt 
das mit Sorge bezweifeln mußte. Und vor der Haud genügt das. werden — erreicht. Als geſichert können angeſehen werden neben den 
Für die Abſtimmungen kommt nicht viel darauf an, ob 20 oder 509 Berliner Mandaten Breslau (mit 3 Mandaten), Danzig (3), Stettin (2), 
Freiſinnige im Abgeordnetenhauſe figen. Aber daß die Freifinnigen Königsberg (3), Hagen, Poſen, Altena, Wiesbaden und Untertaunus (je 
gegenwärtig unter den ungünſtigſten Umſtänden, die ſich jemals zu⸗ 1 Mandat); mithin find bereits 25 Plätze ſicher. Günſtige Nachrichten 
tragen konnten, in den Wahlkampf gezogen find, ift ſicher. liegen auch aus Liegnitz vor. Verloren gingen bisher Magdeburg und 

Unſer Berliner J ⸗Correſpondent ſchreibt uns: Elberfeld (je 1 Mandat). 

Die Wahlſchlacht iſt vorüber, die Freiſinnigen haben in Berlin Die bisherige Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes nach den 
einen Sieg errungen, ſo glänzend, wie ſie ihn kaum erwartet hatten.] Wahlen von 1882 
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Blut. 


Wildes *) So ſtehen der Herr Waltort den 


w 
i Ki [Verwandten wohl nahe? 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. e 


l 5 So nahe, daß ich allein des Mädchens wegen hierher gekommen 
In den ſicherſten Händen, beſtätigte Walfort aus vollem Herzen, bin. Als ein Glück betrachte ich, daß der Zufall mich mit Ihnen 


weilen Sie aber erſt in der Ferne, dann mögen Sie ſowohl wie zuſammenführte, als ein größeres noch, daß Sie ſelber überzuſiedeln 

-Hanna fih fagen, daß derſelbe gutherzige Junker täglich mit auf beabſichtigen. Das Weitere erfahren Sie, wenn wir einander wieder 

richtiger Dankbarkeit ihrer gedenkt. Wie Sie Ihre Flucht von hier begegnen, und das geſchieht auf der andern Seite des Oceans. Eine 

aus bewerkſtelligen, ahne ich nur. Verſtand ich recht, fo wird Hanna neue Zuſammenkunft an dieſem Orte möchte zu gewagt fein. 

Sie begleiten? i Zu gefährlich, Herr. Sogar die Hanna getraut fih nur fehr 
Wir gehören zuſammen im Leben wie im Tode, antwortete Wilm, felten hierher. Es ſteht zu Großes auf dem Spiele. 

ſich ein wenig höher aufrichtend, wo ich bleibe, bleibt die Hanna, Wie verhält es ſich mit Ihren Reiſemitteln? 

und wohin ſie geht, dahin folge ich ihr. N Ausreichend und alles in Hannas Händen. 

Ich vermuthe, Sie ſuchen von hier aus einen Hafen zu erreichen, in. So brauche ich Ihnen nur noch Lebewohl zu ſagen, verſetzte 
welchem Sie fih zu der Reife nach einem andern Welttheil einſchiffen? Walfort, indem er fih erhob. 
Das ift unfer Plan. Ein ausländiſcher Hafen ift unfer nächſtes Und ich werde Sie auf dem kürzeſten Wege nach dem Thore 

Ziel. Für Hanne bezahlen wir das Ueberfahrtsgeld; ich ſelber nehme führen, entgegnete Wilm, ebenfalls emporſpringend. 

Heuer auf demſelben Schiffe und arbeite mich frei. [Er warf einen prüfenden Blick um fih, verlöſchte das Licht, 
Ueber eine beſtimmte Richtung haben Sie ſich noch nicht entſchieden? worauf er Walkorts Hand ergriff und ihn nach dem Ausgange des 
Wir gehen nach New: York oder New⸗Orleans; die Gelegenheit Kellers führte. Nachdem er einige Secunden aufmerkſam gelauſcht 

giebt den Ausſchlag. hatte, öffnete er die Thür. 
Wenn ich Ihnen einen Ort bezeichnete, wo Sie gleich nach Ihrem] Wer hätte in frühern Jahren gedacht, daß dieſer alte Bau mir 
Eintreffen lohnende Beſchäftigung fänden? noch einmal zum Segen gereichen würde, ſprach er leiſe, indem er 
So würden wir's mit dem größten Dank annehmen. dan Walkorts Seite die Stufen erſtieg und alsbald mattes Mondlicht 
Aber der Ort liegt im Binnenlande. ifie umſtrömte. 
Um fo beffer. Hat die Hanna mir zu Liebe dem Schrecklichſten! Möge er. fih als zuverläſſig ausweiſen bis zum Letzten Augenblick, 

Trotz geboten, iS nicht mehr als recht und billig, daß ich ihr zu erwiderte Walfort ebenſo vorſichtig, und geräuſchlos ſchlichen fie um 

Gefallen etwas Zwiſchenraum zwiſchen mich und das Meer lege. das Haus herum. 

Wer einmal mit dem blauen Waſſer Freundſchaft geſchloſſen hat,, Kurz bevor fie das Thor erreichten, riet) Wilm Walfort, zurück⸗ 

kann nicht gut davon laffen, und das weiß die Hanna. Seh’ ich's zubleiben. Erſt nachdem er ſelbſt ſich von der gänzlichen Berein- 

nicht alle Tage, ſo gemahnt's mich nicht zu ſehr. ſamung der Landſtraße aufwärts und abwärts überzeugt hatte, gab 
Walkort zog fein Taſchenbuch hervor. Nachdem er ein Weilchen er Walkort ein Zeichen, zu folgen. i 
geſchrieben hatte, riß er ein Blatt aus demſelben und reichte es Wilm. Nach kurzem herzlichen Abſchied ſchwang Walkort ſich über das 

Ebenſo verſah er eine Karte, welche ſeinen Namen trug, mit einer Thor, und ohne ſich umzuſehen, ſchlug er die Richtung nach dem 

kurzen Bemerkung, ſie dem Blatt beifügend. Dorfe ein. i 
Hier find zwei Adreſſen, ſprach er, der Hanna werde ich einen: Im Kruge, in welchem das letzte Licht vor Stunden erloſchen 

beſondern Brief mitgeben für den Fall, daß Sie durch irgend ein war, konnte feine ſpäte Heimkehr nicht befremden. Geſchah es doch 

Aunvorhergeſehenes Ereigniß von einander getrennt werden follten. nicht zum erſten Mal, daß er im Geplauder mit dem rebſeligen alten 

Die Adreſſe auf dem Blatt lautet auf ein New⸗Norker Handelshaus. Förſter das Enteilen der Zeit nicht beachtete. Er hatte ſich längſt 

Dort brauchen Sie Karte und Blatt nur mit einem freundlichen zur Ruhe begeben, da erging Wilm ſich noch im Freien auf den 

Gruß von mir vorzuzeigen, und man geht Ihnen bereitwillig zur gepflaſterten Wegen. Seine Blicke ſuchten immer wieder das zer⸗ 

Hand, daß Sie ohne Mühe den Weg nach dem Orte finden, der riſſene Gewölk, mit dem er um die Wette hätte ſegeln mögen. 

auf der Karte verzeichnet it. Daſelbſt felen Sie fih vor, und Sie Sehnſüchtig lauschte er dem durch die Entfernung gedämpften hohlen 

werden erleben, daß man Ihnen eine warme Stätte bereitet. Briefe 
von mir eilen Ihnen voraus; Sie mögen alſo ganz ohne Sorge ſein. 

Aber eine Bedingung ſtelle ich, deren pünktliche Innehaltung auch 

Ihnen gute Früchte einträgt: Alles, was wir hier beſprochen, bleibt 

unverbrüchliches Geheimniß zwiſchen uns beiden, drüben wie hier, 

namentlich alles, was ſich auf Fräulein Blenfeld bezieht. Vergeſſen 

Sie nie: ein unvorſichtiges Wort kann alle Vortheile gefährden, 

welche ich zu ſeiner Zeit von Ihrer Zeugenausſage erwarte. 


*) Nachdruck verbalen. 
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Strande überſtürzten. 
Achtzehntes Capitel. 
Im letzten Angenblick. 


herumgeſprungen. 
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au eine weſentlithe Vermehrung des Beſitzſtandes für die Freiſinnigen an⸗ 
geſichts der Coalition der Conſervativen aller Schattirungen und der 
Mationalliberalen nicht zu denken fei. Die Hauptſache war, daß die Partei 
Umſtände den Freiſinnigen ihre Plätze durch Compromiß geſichert find, als foshe nicht mundtodt gemacht wurde, daß ihre Führer wieder im 
ſo ſteht es unter allen Umſtänden feſt, daß ein hinreichendes Häuflein Hauſe erſcheinen und daß die großen Städte, die Hauptſitze des liberalen 


0 
j 


Brauſen, unter welchem die landwärts rollenden Seen fih auf dem gemacht, verſetzte Walfort mit der i 


Der Wind, der gar kein Ende finden zu können ſchien, war Walkort, fuhr Florence fort, und in 
Nachdem er ſo viel Waſſer herbeigetrieben hatte, auf, wie verhaltener Zorn, 
daß der Strand faſt beſtändig in ſchäumende Brecher eingehüllt ge⸗ mir von gewiſſen Seiten immer wieder vorgehalten wird — allerbings 
weſen, blies er nunmehr, wie um das Gleichgewicht wieder herzu⸗ mit einigen lächerlichen Umſchreibungen —, Sie trügen ſich mit 95 
fellen, mit vollen Backen ſeewärts. Die Leute meinten, der Mond: Plane, mich zu heirgthen? em 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


welche Sonntag einmal, Montag 


ni 
zweimal, an den übrigen Basen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 30. October 1885. 
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Der Ausfall der Berliner Wahlen wird bereits von der Mehrzahl der 
uns vorliegenden Berliner Abendblätter beſprochen. Sehr intereſſant ift 
die Haltung der antifortſchrittlichen Blätter. Die nationalliberale „Neue 
Ztg.“ äußert ſich über die Wahlergebniſſe ſelbſt nicht, dagegen beſpricht fie 
im Leitartikel die „traurige Rolle“, welche die Kreuzztg. ſpiele, der es „nicht 
geglückt ſei, den Gang der Wahlbewegung zu ſtören“ und die nun ihren 
ganzen Unmuth über die Mittelpartei auslaſſe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
begnügt ſich mit einer recht mißmuthigen Schilderung der Wahlvorgänge. 
Wir leſen da: 8 

Die Conſervativen hatten im Hauſe des „Deutſchen Tageblatts“, 
Königgrätzerſtraße 41, ein Wahlbureau eingerichtet, welches jedoch 
während des erſten Vormittags geeoffen war, jo daß die Vertrauens⸗ 


männer, welche die erſten Reſultate überbringen wollten, unverrichteter 
nach der Mittagsſtunde wurde 


Sache wieder abgehen mußten. Noch 
uns auf directe Anfrage über die eingelaufenen Nachrichten Auskunft 
verweigert. 


Des weiteren klagt das Blatt über die „Lauheit der Conſervativen“⸗ 
Beſonders ſchön lautet folgender Satz: 

Nur in wenigen Bezirken find conſervative Wahlmänner gewählt, 
denen viele Foriſchrittler und noch viel weniger Nationalliberale (I). 
gegenüberſtehen. i 

Die Kreuzztg. klagt ebenfalls über die Läſſigkeit der conſervativen 
Wähler, namentlich habe „das höhere Beamtenthum“, wie in den früheren 
Jahren, „durch Abweſenheit geglänzt“. 

Der „Reichsbote“ endlich bürdet die Schuld für die Niederlage — den 
Nationalliberalen auf. Der betreffende Paſſus lautet wörtlich: 

Die heutigen Berliner Wahlen haben beſtätigt, was zu befürchten. 
war: der „Einbruch“ der Nationalliberalen in Berlin und die dadurch 
hervorgerufene mittelparteiliche Zerſetzung unter den antifortſchrittlichen 
Wählern hat in dieſen Kreiſen Unwillen, Ueberdruß und Entmuthigung 

hervorgerufen, fo daß fich ſehr viele gar nicht an den Wahlen beiheiligt: 
haben. Das Reſultat iſt, daß die Nationalliberalen mit ihrem 
1—3 Stimmen, welche ſie in den meiſten Bezirken erhalten haben, 
ſich gründlich blamirt und daß die Fortſchrittler einen glän⸗ 
zenden Sieg erfochten haben. Wenn gewiſſe Leute dadurch vom 
ihrer Mittelpartie⸗Manie geheilt werden könnten, könnte man ſich über 

das Reſultat noch tröſten. Aber nach den bisherigen Erfahrungen ver⸗ 
zichten wir nach dieſer Richtung auf jede Hoffnung. Wir hoffen viel⸗ 
DD e 


Adi 


wechſel habe die Wandlung verurſacht, die jedenfalls ſo lange dauere, 
bis der Winter mit Froſt und Schnee ſeinen Einzug halte. Sichen 
ift, daß die veränderte Windrichtung kein beſſeres Wetter brachte; im 
Gegentheil, es regnete nur noch fleißiger, ſo daß man bei der zuneh⸗ | 
menden Kälte keinen Hund vor die Thür hätte jagen mögen. Doch 
die Zeit des ſchlechten Wetters war da, und da murrte Niemand, | 
nicht einmal die Zollbeamten, die in dem vielen Regen und dem bis 
zur Unzugänglichkeit aufgeweichten Erdboden außerhalb der Wege ihre 
beſten Bundesgenoſſen gegen das etwanige Treiben vorſichtiger Schleich⸗ 
händler erblickten und ſich daher nächtlicher Weile weniger im Freien 
aufzuhalten brauchten. 
Und dennoch murrte Jemand, und zwar kein Anderer, als Florence, 
die nunmehr in ihrem planloſen Umherſtreifen weſentlich behindert 
wurde. Sie hieß es daher doppelt willkommen, wenn Walkort, der 
betreff? des Ausbaues dem Controleur gegenüber fih noch immer 
ſehr zurückhaltend zeigte, zur ſpäten Nachmittagsſtunde vorſprach, um 
zuweilen erft nach zehn Uhr feine beſcheidene Wohnung im Dorf- 
kruge wieder aufzuſuchen. j 
An dem heutigen Tage ſchien fie ihn fogar erwartet zu haben; 
denn durch's Fenſter auf die Straße hinausſchauend, hatte fie ihn 
kaum bemerkt, als ſie trotz des ſtrömenden Regens ohne irgend 
welchen äußeren Schutz hinauseilte, dann aber mit einer gewiſſen 
ernſten Würde dem Eintreffenden entgegenſchritt. 
Unter dem Nußbaume, deffen blätterloſe Zweige ihr nicht mehr: 
Schutz gewährten, als einer gerupften Gans die Federn, blieb fie 
ſtehen, den Nahenden kalten Blickes, jedoch mit verheimlichter Theil- 
nahme vom Kopf bis zu den Füßen aufmerkſam muſternd. Daß: 
irgend etwas nicht fo war, wie es hätte fein follen, erkannte Wals 
kort auf der Stelle; doch an Florences wunderliche Einfälle gewöhnt, 
glaubte er auch heute nur an den Ausfluß irgend einer tollen Kobold 
laune. Nach alter Weiſe vertraulich grüßend, wollte er feinen Regen⸗ 
ſchirm auch ihr zu Nutze machen, als ſie einen Schritt zurücktrat und 
weder feindſelig noch freundlich erklärte, niemandes Schutz und Schirm 
zu bedürfen. 
Bevor Sie eintreten, habe ich ein ernſtes Wort mit Ihnen zu | 
reden, fuhr fie anſcheinend ſorglos fort, und gerade hier im Regens 
und unter den Augen meiner neugierigen, mich aus dem Hinterhalt 05 
eiferſüchtig überwachenden Hausgenoſſen, die wer weiß was darum 
gäben, unfer Geſpräch zu belauſchen. Alſo gerade hier, wo wir vorn 
unberufenen Zeugen ſicher find, und gerade fetzt, weil ich keine Nei⸗ 
gung verſpüre, mich länger zu ärgern. 3 
Das klingt, als hätte ich mich eines Fehls gegen Sie ſchuldig 
hm eigenthümlichen freundlichem 


Ruhe, das aber widerſpräche vollſtändig meinem Ve \ 
und meiner von Achtung 1 Freundſchaft e e 

Ueber Ihre Empfindungen will ich mit Ihnen nicht rechten, Herr 

d in ihren Augen loderte es verſtohlen 

allein wie wollen Sie es erklären, wenn, 
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(Fortſetzung folgt) 
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mehr, daß dieſe Erfahrungen jetzt endlich dahin führen, daß man ſich in Recht und Pflicht — und jedes Mittel gilt!“ Die Weltgeſchichte 


Berlin nicht mehr durch mittelparteiliche Wahlkünſtler beirren läßt, fon- 
dern ſich feſt und klar um die chriſtlich⸗ſociale Fahne ſchaart und orga⸗ 
niſirt. Nur unter dieſer Fahne iſt hier zu ſiegen. Der Conſervative, 
welcher hier vom Beamtenthum den Sieg für die conſervative Sache 
erhofft, iſt ein Phantaſt, das Gros des Beamtenthums wählt 

ar nicht oder wählt liberal; die conſervative Sache hat von dieſer 

eite aus ſehr, ſehr wenig zu hoffen. Unſere Hoffnung ſteht auf 
dem Volk! 

Die Nationalliberalen, welche für die Conſervativen ſchon ſo viel ge⸗ 
than, daß ihnen zu thun faſt Nichts mehr übrig bleibt — ſie werden zum 
Dank dafür noch mit Hohn überſchüttet. 

Die grenzenloſe Blamage, welche ſich die Nationalliberalen zugezogen, 
wird gleichmäßtg von der geſammten liberalen, conſervativen und clericalen 
Preſſe nachdrücklich eonſtatirt. Daß die Nationlliberalen eine Niederlage 
haben würden, hatte man erwartet, daß dieſelbe aber ſo jämmerlich ſein 


würde, hat Niemand vorausgeſehen. Die „Germania“ ſchreibt: 


prinzeſſin, ſowie die Erbprinzeſſin von Meiningen bei. 


Michel Angelo die Kuppe 
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Feſtzeitun 


Miſerable Geſchäfte machten in Berlin die Nationalliberalen. Unter 
4097 Wahlmännern Berlins ſind anſcheinend noch nicht 150 National⸗ 
liberale gewählt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt: „Das Vorgehen des hieſigen nationalliberalen 
Vereins hatte, wie in vielen Urwahlbezirken durch die Abſtimmung als 
gemäßigt liberal bekannter Männer conſtatirt worden, innerhalb dieſer 


Richtung nur getheilte Aufnahme gefunden; Wähler, die ſich immer zur 


nationalliberalen Partei bekannt haben, ſtimmten vielfach für freiſinnige 
Wahlmänner, weil ſie nicht bei einer Theilung der Berliner Mandate 
zwiſchen Nationalliberalen und C 5 ativen mithelfen wollten.“ A 


Deutſchland. 

Berlin, 29. October. [Die Jubiläumsfeier der franzö⸗ 
ſiſchen Colonie] fand heute Nachmittag 2 Uhr im franzöſiſchen 
Dome ſtatt. Es wohnten derſelben der Kronprinz und die e 
as 
Staalsminiſterium war fat vollzählig vertreten, von hohen Würden: 
trägern waren Hofmarſchall Graf Perponcher, der frühere Polizeiprä⸗ 
ſident, Wirkl. Geh. Rath von Madai und ſein Nachfolger im Amt, 


nennt es Dragonaden! Eine ſolche zeigt uns das fünfte figuren⸗ 


reiche Bild, eine trunkene Soldateska, eingebrochen in ein friedliches 


Dorf. — Ein Feſtſpiel in Verſen von Fontane dem Jüngeren, 
Intendantur⸗Aſſeſſor in Kiel, bildete den Uebergang zu der Hohen⸗ 
zollern⸗Serie der lebenden Bilder. In dem frommen Spruch: „Gott 
mit Dir, Hugenott!“ klang es aus, und als der Vorhang ſich wieder 
theilt, erblicken wir Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg mit 
ſeiner Dorothea, wie er die Flüchtigen in Potsdam perſönlich empfängt. 
Eine Apotheoſe Friedrichs des Großen und eine ganz großartige 
Huldigung für alle Hohenzollern ſeit Kurfürſt Friedrich Wilhelm, ein 
wahres Pantheon derſelben, mit darüber ſchwebendem Hohenzollern⸗ 
Aar und Kaiſerkrone, bildeten den Schluß. „Einſtimmt der Hugenott 
von Herzen ganz: Heil Dir im Siegerkranz!“ läßt der Dichter den 
hugenottiſchen Viſtonär feines Stückes ſprechen. Und begeiſtert erhob 
ſich die Verſammlung der dankbaren Nachkommen der Hugenotten von 
1685, und brauſend erklang die Nationalhymne. 


Die oben erwähnte Adreſſe der Stadt Berlin hat folgenden 


Wortlaut: 


Berlin, den 29. October 1885. 
An das Conſiſtorium der franzöſiſchen Kirche. 
Hochwürdige, hochgeehrte Herren! Wenn Sie an dem heutigen Tage 
mit ehrfurchtsvoller Pietät des in den härteſten Verfolgungen, in den 


ſchwerſten Prüfungen bewährten Glaubensmuthes Ihrer Vorfahren gez 


denken, wenn Sie mit berechtigtem Selbſtgefühl auf die beſonderen kirch⸗ 
lichen Einrichtungen und wohlthätigen Inſtitute blicken, welche die franzö⸗ 
ſiſche Colonie für ihre Mitglieder gegründet hat, uns — den ſtädtiſchen 
Behörden Berlins — geziemt es, ſich an dieſem Tage dankbar der allge⸗ 
meinen Bedeutung zu erinnern, welche die Aufnahme franzöſiſcher Hugenotten 
— eines nach Temperament, natürlichen Anlagen, Bildung und Sitte dem 
märkiſchen Weſen urſprünglich ſo fremden Elementes — für unſeren 
Staat, für das Gemeinweſen unſerer Stadt gehabt hat. 

Die hochherzige That des Großen Kurfürſten, deren Gedächtniß Sie 
heute feiern, hatte ſeinen Landen, hatte insbeſondere der Stadt Berlin 
Tauſende gewiſſenhafter, intelligenter, in den mannigfachſten Zweigen ge⸗ 
werblicher Thätigkeit erfahrener neuer Bürger zugeführt. 

Wohl mochten Anfangs für viele von Ihnen der Verluſt des ange⸗ 
ſtammten Vaterlandes, die Gewöhnung an ein rauheres Klima, an andere 


Freiherr von Richthofen, und andere hervorragende Perſönlichkeiten Sitten, der Verkehr mit anders gearteten, anders redenden Menſchen neue 


erſchienen. 

Der Gottesdienſt begann mit dem Geſange der Motette: 
will ſingen u. ſ. w.“, ausgeführt von den Kindern des Hoſpizes, 
woran ſich dann ſpäter die von der Gemeinde geſungenen Kirchen⸗ 
lieder, ſowie die von Herrn Paſtor Fournier gehaltene Feſtpredigt an⸗ 
ſchloſſen. Von den ſtädtiſchen Behörden wurde durch eine Deputation, 
beſtehend aus dem Oberburgermeiſter von Forckenbeck, Bürgermeiſter 
Geh. Reg.⸗Rath Duncker, den Stadträthen Schreiner, Sarre und 
Krauſe, ſowie dem Stadtſchulrath Fürſtenau, als Vertretern des Ma⸗ 
giſtrats, ſowie aus den Stadtverordneten de Neve, Vite, Reiß, Karſten, 
Dr. Irmer, Ziethen und Löwel, unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters von Forckenbeck, dem Conſiſtorium der franzöſiſchen Kirche 
eine Adreſſe überreicht. 


kt der Jubelfeier bildete das geſtrige Feſt in der Verwaltung 
fa e er Be der Stadtverordneten Humbert war, 


Philharmonie. Die Nachkommen der Hugenotten durchwogten in 
dichtem Gedränge die Feſtſäle. 
ſich zuſammengethan, um den Abend durch eine Aufführung und 
glänzende lebende Bilder zu verherrlichen. Das Lutherlied: 
feſte Burg iſt unſer Gott!“ ſchuf die entſprechende Feſtſtimmung. 
Dann trat Dr. Béringuier, trotz feines Namens eine echt ger- 


maniſche Hünengeſtalt, vor die Rampe, um Theodor Fontane's Prolog in 


zu ſprechen: „Zweihundert Jahre, daß wir hier zu Lande — Ein 
Obdach fanden, Freiſtatt für den Glauben — Und Zuflucht für 
Bedrängniß der Gewiſſen.“ Der Aufforderung des Sprechers gemäß 
theilte fih hierauf der Vorhang und zeigte den Verſammelten 
„Bilder aus der Zeit der Hugenotten“. Und ſie waren echt vom 
Scheitel bis zur Sohle, dieſe ſchlanken, ſchönen Geſtalten vom 
Hofe Karl's des Neunten ſowohl, als ihre ſtrahlenden, farben⸗ 
prächtigen Coſtüme, vor Allem das ſchöne Paar Margarethe von 
Valois und Heinrich von Bearn. Dem frohen Bilde folgte die düſtere 
Bartholomäusnacht. Von den Fenſtern des Louvre aus ſchießt, wie 
die begleitenden Worte des Dichters fagten, ein König auf fein Volt. 
„Ein Jagdgrund wird Paris — Sein Wild der Hugenott!“ Doch 
es wird wieder Licht. „Heinrich von Bourbon — Ein Lichtſtrahl 
ſchon fein Name: Henri quatre. — Weg mit Glaubenszwang, mit 
Kerker, Schwert und Feuer!“ Im dritten Bilde überreicht der gute 
König Heinrich dem großen Condé den Freibrief der Hugenotten, 
das Ediet von Nantes. Aber Ravaillac's Dolch räumt den guten 
König aus dem Wege. „Der Dolchſtoß, der in's Herz ihn traf, 
traf auch das unſre!“ Gnadeflehend ſehen wir im vierten Bilde die 
überlebenden Vertheidiger von La Rochelle vor dem ſtolzen Ludwig XIII. 
knien. Die Bedrückung wächſt. „Was Hugenott ſich nennt, — Das 
a vervehmt, Und zum Gehorſam fie zurückzuzedi 
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Kleine Chronik. 

Breslau, 30. October. 
a*a Vom Stiftungscommers des Vereins Kunſtſtudirender zu 
Breslau. Wem die hehren Zeiten der Renaiſſance der bildenden Künſte 
unwiderbringlich verloren ſcheinen, da die harmoniſche Bildung des Indi⸗ 
viduums ſich in einer für uns, die wir im Zeitalter der „Theilung der 
Arbeit“ leben, faſt unbegreiflichen Vielſeitigkeit kundgab; da der Titane 
1 1 Peterskirche baute, den Moſes meißelte, das 
jüngſte Gericht malte und unſterbliche Sonette dichtete — wer eine der⸗ 
artige Accumulgtion von Genie bei unſerem Künſtlergeſchlecht für ein 
Ding der Unmöglichkeit hält, der mußte bei dem am Montag im Saale 
des Vincenzhauſes ſtattgehabten Stiftungscommers des Vereins 
Kunſtſtudirender zu Breslau vom Gegentheil überzeugt werden. Denn 
es war nicht nur der Feſtraum mit allerhand wohlgerathenen plaſtiſchen 
Arbeiten aus der Hand der Meiſter und der Schüler und mit maleriſchen 
Impromptus unter Aufbietung von viel Geſchmack decorirt, auch den 
Künſten der Poeſie und Muſik, ja ſelbſt der Mimik zeigten ſich die werden⸗ 
den Helden des Meißels und der Palette gewachſen, und wenn ihnen auch 
keine der in Gyps und Thon, in Farben Und Töne umgeſetzten Feſt⸗Ideen 
die erträumte Unſterblichkeit verſchaffen wird, ſo haben ſie es doch trefflich 
verſtanden, den Mitgliedern, Conkneipanten und Ehrengäſten des jungen 
Vereins durch dieſe Erzeugniſſe frohmuthiger künſtleriſcher Laune, die in 
der erfriſchenden Atmoſphäre jugendlich⸗überquellender Lebensluſt die rich⸗ 
tige Umgebung hatten, einen jener angenehmen Abende zu bereiten, die 
erſt mit dem Morgen des nächſten Tages ihren Abſchluß erreichen. Ehe das 
„commercium incipit“ des erſten Präſiden erſcholl, vertieften wir uns in 
das Studium der über die langen Tafeln in vielen Exemplaren verſtreuten 
zeitung, die in Wort und Bild allerlei Erbauliches aus dem internen 
en der Kunſtſchule ausplauderte. Die weiblichen Commilitonen waren 
aun en von dem Commers ausgeſchloſſen; in der Feſtzeitung aber hatte 
man nicht verſäumt, ihrer künſtleriſchen Thätigkeit anerkennend zu ge⸗ 
Bild mit der Unterſchrift bekundete: „Dieſe Dame, 
üchtig, zeichnet Ornamente tüchtig.“ Von einem vorge⸗ 
rkenen ſchien folgender ſinniger Beitrag für die 
geliefert worden zu ſein: „Es kommt eine Zeit, da der 
Lenz entflieht und das Wangenroth in die Naſe zieht.“ Wie fleißig die 
Landſchaftsklaſſe in den Sommermonaten ihren Naturſtudien obgelegen, 


en EEEE 


keuſch und 
ſchrittenen 


war aus folgender Warnung zu erſehen: „Vergnügungsluſtigen wird jez 
a rathen, nicht nach Jannowitz zu reifen, da die Schönheiten der Gegend für 
dieſes Jahr völlig aufgebraucht find.” 


Eine recht liebliche Idylle ver⸗ 


a gegenwärtigte ein Bild, das einen Künſtler vor einem Bund Stroh ſitzend 
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im Kopfe habel ...“ Nach Ablauf einiger akademiſcher Viertel eröffnete 


an bvorführte und in der Unterſchrift den ee Wunſch des Malers 


widertönen ließ: „Wenn ich doch das Stroh jo malen könnte, wie ich es 


Eine Auswahl der Stattlichſten hatte 


„Eine die Nachkommen ſind Preußen, ſind Deutſche, ſind in Bildung und Ge⸗ 


ngen, — Iſt müſſe, 


der Vorſitzende des Vereins, Herr Frömmert, den Commers mit einem 
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Prüfungen ſein. Eines verband Sie doch alsbald mit den alten Märkern: 


„Ich die Liebe und Verehrung zu den Hohenzollernfürſten, welche Ihnen eine 


neue Heimſtätte gewährten, auf der Sie ohne Verleugnung Ihres 
Glaubens des Fleißes Ihrer Hände froh werden konnten. Auf der 
Grundlage dieſer patriotiſchen Geſinnung vollzog ſich je länger je mehr 
die Ausgleichung. Mit voller Theilnahme begleiteten die Coloniſten 
alle frohen wie ſchmerzlichen Geſchicke des Staates, der ſie adoptirt 
hatte und nun in vollſtem Sinne des Wortes Ihr Vaterland geworden 
war. Als es den Kampf um die Befreiung Preußens von dem Joche galt, 
welches ihm der tyranniſche Beherrſcher der Heimath Ihrer Vorfahren auf⸗ 
erlegt hatte, wetteiferten die Mitglieder der Colonie mit den übrigen 
Bürgern in der Hingabe äußerer Güter, eilten Ihre Söhne freiwillig zu 
den Fahnen des Königs. Unvergeſſen iſt in unſerer Bevölkerung jenes 
muthige Wort, welches der ehrwürdige Erman in den Tagen unſerer tief⸗ 
ften Demüthigung den Schmähungen des Allgewaltigen auf die Königin 
Luiſe entgegenwarf. Unvergeſſen bleibt in der Geſchichte unſerer ſtädtiſchen 
daß es ein Mitglied der franzöſiſchen Colonie, der Vorſteher 
1 welcher im Jahre 1814 die Gründung 
eines Unterſtützungsfonds aus freiwilligen Capitalsbeiträgen für die In⸗ 
validen der Kriege von 1813 und 1814 anregte. 

Ja, verehrte Herren, wenn Ihre Vorfahren als Fremde zu uns kamen, 


ſittung wie in patriotiſcher Geſinnung mit den Nachkommen der alten 
Märker zu einem Volke verſchmolzen. i 
Und ſollte dereinſt eine Zeit kommen, in der man von einer beſonderen, 
Berlin beſtehenden franzoͤſiſchen Colonie nicht mehr redete, im dankbaren 
Gedächtniſſe wird immerdar fortleben: was die evangeliſche Welt dem 
Glaubensmuth Ihrer Väter verdankt, was die Entwickelung unſerer landes⸗ 
kirchlichen Verfaſſung dem Beiſpiel Ihrer Gemeindeeinrichtungen ſchuldig 
geworden ift, wie wohlthätig der Einfluß geweſen ijt, welchen die Colonie 
auf das wiſſenſchaftliche, induſtrielle, jociale Leben unſerer Stadt geübt hat. 
Dieſe unſere Ueberzeugung mit unſeren herzlichſten Glückwünſchen Ihnen 
heute auszuſprechen war uns Bedürfniß. 
Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. - 
gez. v. Forckenbeck, 
Duncker. 


Stadtverordnete 
zu Berlin. 
gez. Dr. Straßmann. 


[Ueber die Entſcheidung des Diätenproceſſes in Halle] 


berichtet die „Saale⸗Ztg.“: s 
Vor der 3. Civilkammer königlichen Landgerichts gelangte der kürzlich 


vertagte Prozeß Fiscus gegen Haſenclever zur Verhandlung. Be- 
kanntlich handelt es ſich um die Empfangnahme von Diäten und Unter⸗ 


ſtützungsgeldern, deren ſich Haſenclever in ſeiner Eigenſchaft als Reichs⸗ 
tagsmitglied entgegen den Beſtimmungen des Artikel 32 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung ſchuldig gemacht haben ſoll. Herr Juſtizrath Schlieckmann vertrat 
den Kläger und beantragte auf Grund der Beſtimmungen des angeführten 
Artikels die Herausgabe der unerlaubterweiſe in Empfang genommenen 
Gelder an den Fiscus. Allerdings ſei nicht zu behaupten, daß der Ver⸗ 
klagte für ſeine Bemühungen im Reichstage die Entſchädigungen erhalten 
habe. Thatſache aber fei es, daß derſelbe für feine Thätigkeit, bezw. für 
die Ausübung eines Ehrenamtes, welches unentgeltlich verwaltet werden 


Hoch auf den Kaiſer, deſſen Büſte aus grünem Blätterſchmuck hervor⸗ 
leuchtete. Ein von Herrn Hein geleiteter Sängerchor verſetzte durch den 
Vortrag eines anſprechenden Begrüßungsliedes die Theilnehmer des Feſtes 
in weihevolle Stimmung, die, je weiter der Abend vorrückte, deſto mehr 
einer fidelen Feſtfreude wich. Geſangsvorträge, muſikaliſche Productionen 
— fo wurde u, a. die Bach'ſche „Meditation“ von den Herren Seger un 
Hein (Geige und Clavier) mit viel Empfindung vorgetragen —, der Auf⸗ 
ſtieg von „Allgemeinen“, Salamander ꝛc. wechſelten in bunter, animirender 
Reihenfolge mit einander ab. Von den Salamandern galt der erſte den 
an der Ehrentafel in Gemeinſchaft mit geladenen Gönnern der Kunſt⸗ 
ſchule, Freunden der Kunſt und Vertretern der Kunſtkritik placirten Pro⸗ 
feſſoren und Lehrern, in deren Namen Herr Director Profeſſor Kühn mit 
einem Vivat, crescat, floreat! auf den Verein erwiderte. Eine Stunde 
nach Mitternacht begann die Fidelitas, deren Ende wir, als wir gegen 
3 Uhr das Künſtlerfeſt verließen, noch nicht abzuſehen vermochten. — Von 
den Vereinen Kunſtſtudirender in Berlin, Dresden, München und Wien, 
ſowie von einzelnen in Berlin weilenden Mitbegründern und „alten 
Herren“ des Vereins waren Begrüßungstelegramme eingegangen, deren 
Verleſung lebhaften Beifall weckte. 


Der Kraft⸗Turner Bohlig, welcher auch in Breslau durch ſeine 
Leiſtungen auf dem Gebiete phyſiſcher Kraftentwickelung alles bisher Da⸗ 
geweſene übertraf, iſt in Hamburg am Gelenk⸗Rheumatismus ſchwer er⸗ 
krankt und geht jetzt an Krücken. 


Eine eigenthümliche Bärenjagd. In Norwegen, wo doch Büren- 
jagden keineswegs zu den Seltenheiten gehören, hat in voriger Woche eine 
ſolche Jagd auf ſo eigenartige Weiſe ſtattgefunden, daß ſie allgemein die 
größte Aufmerkſamkeit erregt hat. Im Lyſefjork ruderten Sonntags fünf 
Mann mit 13 Frauen und Kindern in einem Boot zur Kirche, als ſie 
plötzlich ganz nahe am Strande eines großen braunen, männlichen Bären 
gewahr wurden, welcher ſich gang ungenirt das Boot betrachtete. Da die 
fünf Bauern im Laufe des Sommers manches Schaf verloren hatten, 
waren fie keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß dies der Räuber ſei, 
welcher ſie ſo oft gedrangſalt hatte. Ohne ſich weiter zu beſinnen, gingen 
alle fünf ſofort ans Land, die Weiber und Kinder in dem Boot zurück⸗ 
laſſend, und rückten, waffenlos wie ſie waren, in zwei Parteien ohne Zögern 
auf den Bären los. Dieſer ſchien Anfangs über eine ſolche Dreiſtigkeit 
etwas verwundert zu ſein, beſann ſich doch bald und ging zum Angriff 
über. Mit zornigem Brummen richtete er ſich auf die Hinterbeine und 
näherte ſich dem nächſten der Gegner, welcher ihm anſcheinend zagend 
gegenüberſtand. Dies dauerte jedoch nur einen Moment; entſchloſſen 
ergriff der Bauer einen großen Stein, hob ihn hoch über ſein 
Haupt und ſchleuderte ihn dann mit Rieſenkräften auf den Bären, 


um eben ein Ehrenamt zu bleiben, honorirt worden ſei. Herr 


— — — . — nn — 


— ¼—ẽ— — t —ä—̈i - a — —ä6äÜ— P 
NS 


ENT 
Ver 


Rechtsanwalt Trautmann, der Vertreter des Verklagten, räumte ein, 
daß ſein Client aus Privatmitteln Unterſtützungen erhalten habe, deren 
Beträge ſich nicht nachweiſen ließen, die aber lediglich den Zweck gehabt 
ätten, dem Verklagten den Aufenthalt in Berlin zu ermöglichen. Er müſſe 
feſtſtellen, daß auch Bennigſen gelegentlich einer Reichskagsſitzung gejagt: 
habe, daß das Zahlen von Diäten aus Privatmitteln an einen Abgeord⸗ 
neten nicht verhindert werden könne. Zum erſten Male ſei im Jahre 
1884 vom Fürſten Bismarck in der Sitzung vom 26. November der oben 
erwähnte Artikel berührt und dahin interpretirt worden, daß derſelbe 
ein Abhängigkeitsperhältniß von der unterſtützenden Partei verhindern 
ſollte. Der Artikel ſei alſo dahin interpretirt, daß Unterſtützungen nicht 
verboten feien, jo lange kein Abhängigkeitsverhältniß dadurch geſchaffen 
werde. Aber auch abgeſehen hiervon, würde der unbefangene Interpret 


in geſchäftlicher Weiſe gezahlt würden. Wäre jede Entſchädigung an Ab⸗ 
geordnete unzuläſſig, dann würde ſich die Regierung durch Ausgabe von 
Eiſenbahnfreikarten an die Abgeordneten ſelbſt ins Geſicht ſchlagen. Eine 
ſolche Praxis wäre ebenfalls unſtatthaft, wenn man den Art. 32 ſcharf 
zergliedere und in Anwendung bringe. Auch die Frage des Ehrenamtes 
ſei angezogen worden. Ein Ehrenamt ſei ein Poſten, welcher unentgeltlich 
verwaltet werde, bei welchem aber nicht ausgeſchloſſen fei, daß baare Aus⸗ 
lagen erſtattet würden. Die 88 172 und 173 des Landrechts beſagen nun, 
daß der Fiscus das Recht hat, den „perbotenen Gewinn“ zurückzufordern. 
Von Gewinn ſei aber keine Rede, ſondern höchſtens von einer Verluſt⸗ 
verminderung. Wenn aber noch Zweifel vorhanden ſein ſolle, daß der 
Verklagte ſich durch Annahme der Unterſtützung bezw. durch Nichtheraus⸗ 
1 derſelben nicht ſtrafwürdig gemacht habe, dann könne auch ein Zweifel 
arüber entſtehen, ob das große Geſchenk, welches f. Z. die deutſche Natiore 
dem Fürſten Bismarck gemacht habe, von Letzterem hätte angenommen, 
werden dürfen. Nach kurzer Berathung entſchied fih der Gerichtshof 
für Abweiſung des Klägers unter Auferlegung der Ko ften, da 
die Unterſtützungen weder aus öffentlichen Mitteln noch für unerlaubte 
Zwecke gezahlt ſeien. 

Koblenz, 27. Oct. [Die verwittwete Baronin Abraham von: 
Oppenheim,] welche auf dem Schloſſe Baſſenheim, 2½ Std. von hier, 
reſidirt, zeichnet ſich durch große Humanität und 0 0 e b aus. Auf 
dem Gebiete des Wohlthuns hat ſie Vieles und Großes bereits geleiſtet. 
Von ihren Werken der Wohlthätigkeit fei nur das Kinderſpital erwähnt, 
das ſie zum Gedächtniß ihres verſtorbenen Gemahls in Köln errichtete. 
Nun baut fie der Gemeinde Baſſenheim ein Krankenhaus mit einem Nuf- 
wande von 400 000 M. Das Krankenhaus kommt auf der Höhe des Ortes. 
Baſſenheim, jedoch in geſchützter Lage zu ſtehen, erhält einen faſt 2 Morgen: 
großen, mit einer Mauer umgebenen Garten und wird den Kranken und- 
Gebrechlichen des Ortes, denen die Mittel fehlen, ſich ſelbſt zu pflegen 
und zu erhalten, geöffnet. Die Aufnahme und Pflege iſt unentgeltlich, ein 
Unterſchied in der Confeſſion — in Baſſenheim leben Katholiken, Prote⸗ 
ſtanten und Iſraeliten — darf nicht gemacht werden. Man ſieht aus dieſen 
kurzen Andeutungen ſchon, daß die Baronin Oppenheim nicht nur eine wohl⸗ 
thätige, ſondern auch eine edelſinnige und freidenkende Dame iſt. Von 
ihrer herzlichen Liebenswürdigkeit konnten ſich alle Diejenigen wieder über⸗ 
zeugen, welche heute der Feier der Grundſteinlegung des Krankenhauſes 
beiwohnten. Wohlverdient waren die Ovationen, welche ihr die dankver⸗ 
pflichtete Gemeinde bei und nach der Grundſteinlegung auf dem Bauplabe- 
und ſpäter vor dem Schloſſe brachte. Schwiegerſohn der Baronin iſt der- 
Geſandte von Kuſſerow, der mit feiner Gemahlin und feinen Kindern der 
Feier beiwohnte. 


Breslau, 30. October. 


Angelommene Fremde: 
“einemann’s Hôtel Hötel z. weissen Asler,]Bied, Kfm., Sagan. 
„zur goldenen Gans‘. Ohlauerſtraße 10/11. Oderfeld, Kfm., Lublinitz. 
Schrör, Kfm., Würzburg. Frhr. von Saurma⸗Jeltſch, Cohn, Kfm., Kempen. 
Schramek, Rittmeiſter und. Majoratsherr, Sterzendorf. Hôtel du Nord, 
Rigtb., n. Sohn, Habicht. Wiedermann, Hüttenbeſ., n. vis-à-vis d. Gentralbahnhof.. 
Bremer, Kfm., Leobſchütz. Gem., Herrmanshütte. v. Oegenhauſen, Major, Kaffet- 
Witt, Director, Hildesheim. Frl. Görlach, Herrmanshütte. v. Baumbach, Kaſſel. = 
Mannewitz, Kfm., Leipzig. Frau Amtsräthin Brockmann, Roſentreter, Rittmſtr., Poſen⸗ 
Weiß, Fabrikb., Jauer. Bittkow. Fr. Chriſtoph, Fbrikb. Niesky. 
Leiſewitz, Kfm., Bremen. Birgfeld, Kfm., Hamburg. Schmidt, Gutsb., Szymanrro. 
Sonza, Kfm., Hamburg. Drouven, Kfm., Aachen. Hahn, Kfm., Lauban. 
Arans, Kfm., Greiz. Werner, Kfm., Pforzheim. Schendler, Civil⸗Ing., Görlitz. 
Hardy, Kfm., Berlin. Vortmann, Kfm., Hamburg. 
Rotel Galisch, Sußmann, dgl. Kieckebuſch, Ingen., Peine. 
Tauentzienpl. Peter, Kfm., Iſerlohn. Zikmund, Kfm., Trieſt. 
Feldheim, Commerzienrath, Fiſcher, Kfm., Frankfurt a. M. Stern, Kfm., Berlin. 
Mainz.] Roſeeu, Kfm., Frankfurt g. M. Wolffheim, Kfm., Berlin. 
Bergmann, Kfm., n. Fr., Streeſe, Kfm., Neuſtadt OS. Gelbe, Student, Lauban. 
Berlin. Brandts, Kfm., Gladbach. Hötel z. deutschen Hauee.- 
Rechnungs: Rlegner's Hôtel, Albrechtſtr. Nr. 22. 
rath, Berlin. Königstr. 4. Stoll, Königl. Oekonomie⸗ 
Meinhardt, Kfm., Lublin. Kaps, Commerzienrth. Dresden Rath, Proskau. 
Dembinski, Ing., Galizien. Türkheimer, Kalkbrennerei. Dr. Kittmann, pr. Arzt, Glatz. 
Hintze, Kfm., Wien. Beſitzer, Gogolin. | Thiemann, Geiſtlicher, Turwia. 
Neuberg, Kfm., Deſſau. Eger, Kfm., Berlin. v. Chlapowski, Gymnaſiaſt, 
Riemer, Kfm., Berlin. Nachtigal, Kfm., Nürnberg. Turwia. 
Koppe, Baumſtr., Aachen. Bucky, Kfm., Leipzig. E. Lehmann, Dampfſaͤgewerk⸗ 
Lindner, Apotheker, Brünn.] Jacoby, Kfm., Berlin. beſitzer, Guszianko. 
Przechodzki, Kfm., Krakau. Fränkel Kfm., Hirſchberg. Th. Lehmann, Kfm., Guszianko⸗ 
Neumann, Kfm., Königsberg. Goldmann, Kfm., Ratibor. Schröter, Kfm., Leipzig. 
Focke, Kim., Paris. Senger, Kfm., Berlin. Trager, Kfm., Leipzig. 
Reich, Kfm., Frankfurt g. M. Philipp, Kfm., Dresden. Brödow, Kfm., Berlin. 
Wiedemann, Kfm., Bafel. | Salomon, Kfm., Dresden. Völkel, Rentier, Berlin. 


Zimmermann, 


welcher mit eigenthümlichem Gebrüll zuſammenſtürzte. Alle fünf 
ſpran en jetzt auf das wüthend die Zähne fletſchende Thier ein und 
überſchütteten daſſelbe mit einem Steinregen, ſo daß der Bär end⸗ 
lich die Flucht ergriff und ſich ins Waſſer ſtürzte, um ſich durch Schwimmen 
an das gegenüberliegende Ufer zu retten. Doch ſeine Verfolger gaben 
ihre Beute ſo leicht nicht auf; mit dem Boote, das von ihren Weibern 
und Kindern beſetzt war, ruderten ſie ihrem Feinde nach, warfen demſelben 
eine Schlinge um den Hals und zogen dieſelbe zu. Jetzt entſtand ein ver⸗ 
zweifelter Kampf. Der Bär, raſend vor Wuth, ſchlug ſeine Vordertatzen 
auf den Rand des Bootes und verſuchte in daſſelbe zu gelangen, wurde 
jedoch zurückgeſchlagen; bis er endlich, nachdem er mehrmals das Boot dem. 
Umſchlagen nahe gebracht hatte, ſeinen Verſuch aufgab. Jetzt hatten die 
muthigen Bauern gewonnenes Spiel. Mit voller Kraft wurde vorwärts 
gerudert und der Bär ſo lange hinterher geſchleppt, bis er keine Lebens⸗ 
zeichen von fih gab. Am Lande machten dann einige Meſſerſtiche ihm 
völlig den Gargus. Dieſer Sieg war neben der Genugthuung, an dem 
Räuber ihrer Schafe Rache genommen zu haben, auch in anderer Sirpa 
für die Bauern ziemlich einträglich; für das Fell ihres Todfeindes erhiel- 
ten ſie von einem norwegiſchen Muſeum 32 Kronen, von einem Fleiſch⸗ 
händler für das Fleiſch des Bären 25 Kronen und an Prämie für die 
Erlegung des Raubthieres von der Regierung 40 Kronen, alſo ein ganz. 
hübſches Sümmchen, wenn auch von ihnen ſelbſt die Ehre höher anger 
ſchlagen wurde, als der Gewinn. 


Ein neuer Claſſiker. Franz von Schönthan gehört vom letzten 
Dinstag ab zu den Claſſikern. Die Direction des Stadttheaters in Cottbus 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Auf allgemeines Ver⸗ 
langen. Erſte claſſiſche Vorſtellung. Der Raub der Sabinerinnen. Schwank 
in 4 Acten von Franz von Schönthan.“ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. Der intellectuelle Urheber des Er⸗ 
ſcheinens der ruſſiſchen Vocalcapelle Slavianski d' Agreneffs 
in Deutſchland iſt kein Geringerer als Anton Rubinſtein. Entzückt 
von den ganz eigenartigen, wunderbar ſchön wirkenden Leiſtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft, beredete er den bei Moskau reich begüterten und die Geſellſchaft. 
als ſeine Hauscapelle ſich haltenden Ruſſen zu einer Tour durch Europa, 
die anfangs in Königsberg beginnen ſollte, deren erſte Concerte dann aber 
nach Berlin verlegt wurden. — Die Separatvorſtellungen vor dem 

önig von Baiern beginnen, wie die Münchener „N. Nachr.“ mittheilen, 
am nächſten Sonntag. Dieſelben dauern in dieſem Jahre bis zum 12. No⸗ 
vember. Es gelangen u. A. zur Aufführung: „Urvaſi“, „Eine deutſche 
Fürſtin“, „Der Trompeter von Säkkingen“, „Parſifal“. — Berliner Blätter 
verzeichnen das Gerücht, der Hofopernſänger Herr Fricke habe die Abſicht, 
ſich nach Ablauf dieſes Jahres penſioniren zu laffen, 


zu der Anſicht gelangen, daß der Artikel nur von Geldern ſpräche, welche 
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Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Sachſen, 
ſowie Prinz Georg nebſt zwei Prinzeſſinnen Töchter treffen am Dins⸗ 
tag, 3. November, Abends, in Sibyllenort ein. 

Für die Dauer der Anweſenheit der Allerhöchſten Herrſchaften, die auf 
circa 10 Tage berechnet ift, ſtellt das hieſige Equipagen⸗Verleih⸗Inſtitut 
von L. Heymann auf der Hummerei zur Jagd ıc. eine Anzahl von 
Equipagen und Pferden, welche in den Königlichen Stallungen in Sibyllen⸗ 
ort Aufnahme finden. 

* Stadtverordneten⸗Sitzung. In der am Montag, den 2. Novbr. c., 
Nachmittags 4½ Uhr, ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung der Stadt- 
verordneten ſtehen u. A. folgende Vorlagen auf der en 1) Gut⸗ 

achten des Ausſchuſſes V über Herſtellung der durchbrochenen Bekrönung 
des großen Giebels an der Oſtſeite des Rathhauſes mit Fialen und Maß⸗ 
werk von Backſteinen 2c., 2) Antrag, die Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen um 5 Uhr zu beginnen, und 3) Wahl zweier unbeſoldeter 
Stadträthe. — Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
Donnerstag, den 5. November er., fällt aus. 

„ Rennthiere für das Rieſengebirge. Wir haben bereits vor 
einiger Zeit mitgetheilt, daß Profeſſor Nitzſche zu Tharand in der zehnten 
Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins bei Er⸗ 
örterung der Frage „durch welche Wildarten der Beſtand an Wild in den 
deutſchen Wäldern zu heben ſei?“ das Rennthier für den Kamm des 
Rieſengebirges in Vorſchlag gebracht habe. Im Anſchluß an dieſe Notiz 
entnehmen wir der „Deutſchen Forſt⸗ und Jagdzeitung“ aus der Rede des 
Profeſſor Nitzſche das Folgende: „Es ſcheint an der Zeit zu ſein, hinzu⸗ 
weiſen auf eine fremde Hirſchart, welche geeignet ſein dürfte zur Be⸗ 
ſetzung der der feineren Forſteultur und der Landwirthſchaft entzogenen 
höchſten Partien unſerer niederen Gebirgszüge, ich meine das Rennthier, 
welches meiner Anſicht nach ſicher, wenigſtens zur e auf dem 
Rieſengebirgskamme, paffen möchte. Soweit ich die Stände des Renn- 
thieres in Norwegen aus eigener Erfahrung kenne, bewohnt daſſelbe Ge⸗ 
genden, deren Beſchaffenheit den Verhältniſſen des Rieſengebirges im All⸗ 
gemeinen entſpricht. Die Flora auf dem Kamme des Rieſengebirges ift 

erjenigen von Norwegen enger verwandt als die irgend eines anderen 
Theiles von Deutſchland. Die Hauptäſung des Rennthieres, die ver⸗ 
ſchiedenen Flechten, die eigentliche Rennthierflechte und das Isländiſche 
Moos, ſind auf dem Rieſengebirgskamme ungemein verbreitet. Die 
Terrainverhältniſſe beider Länder haben viel Aehnlichkeit miteinander, be⸗ 
ſonders in der Abwechſelung von größeren Moorpartien mit durcheinander 
geworfenen Granitblöcken, und auch die klimatiſchen Verhältniſſe zeigen 
mancherlei Analogie, außerdem ſind auf dem Rieſengebirge die Bedingungen 
für die Einführung einer größeren Wildart darum ungemein günſtig, 
weil die dortigen Jagdverhältniſſe höchſt geordnet ſind, und nur drei 
Großgrundbeſitzer über die Jagd zu verfügen haben: auf der deutſchen 
Seite Graf Schaffgotſch, auf der böhmiſchen Seite Graf Harrach und 
Gräfin Czernin. Dieſe drei Herrſchaften theilen fih in die Oberfläche des 
Rieſengebirges mit ſeinem ganzen böhmiſchen Abhange, und ich glaube, 
daß durch ein Compromiß derſelben ein gemeinſamer Verſuch mit der 
Einführung des Rennthieres in weit erfolgreicherer Weiſe angeſtellt wer⸗ 
den könnte, als früher in der Schweiz, wo bei Pontreſina Wa 
Acclimatiſationsverſuche keinerlei praktiſche Reſultate ergaben. Da mich 
die Einführung des Rennthieres lebhaft intereſſirt, wendete ich mich vor 
Kurzem an die bekannte Thierhandlung von Hagenbeck in Hamburg mit 
der Bitte, mich über den Koſtenpunkt eines ſolchen Verſuches aufklären 
zu wollen, und erhielt die Antwort, daß Herr Hagenbeck 4 Rennhirſche 
und 8 Thiere franco Bahnhof Hirſchberg in Schleſien für 3000 M. liefern 
könne, ein Betrag, der um ſo weniger ein ernſtliches Hinderniß für einen 
ſolchen Verſuch ein dürfte, als ſich jene drei Großgrundbeſitzer in den⸗ 
jelben theilen können, und das zur Beaufſichtigung nöthige Jagdperſonal 
ja bereits völlig vorhanden iſt. Auch dürften der Transport von Hirſch⸗ 
berg auf den Kamm und die Herſtellung einer zur erſten Verwahrung ge⸗ 


eigneten Einfriedigung die Koſten nur unbedeutend erhöhen. Der einzige] d 


Umſtand, der vielleicht dieſes ſchöne Project bis zu einem gewiſſen Grade 
wieder fraglich machen könnte, iſt der rege Touriſtenverkehr auf dem Rieſen⸗ 
gebirge, der ſich allerdings für die Sommermonate in für die Wildhaltung 
und den Wildſchutz nicht gerade günſtiger Weiſe ſteigert. Auch im Harz 
dürfte ein Verſuch der Einführung des Rennthieres vielleicht nicht völlig 
ausſichtslos ſein, wenn daſelbſt auch nach meiner Anſicht nicht ganz eben⸗ 
jo günſtige Acelimatiſationsverhältniſſe vorliegen, wie im Rieſengebirge.“ 


Wahl⸗Reſultate aus der Provinz. 

% Im Stadtkreiſe Görlitz hat die Wahl von 191 Wahlmännern, 
wie uns von dort geſchrieben wird, unter lauer Betheiligung ſtattgefunden. 
Trotzdem ſich Deutſch⸗ und Freiconſervative und Nationalliberale zur gez 
meinſamen Aufſtellung einer Wahlmännerliſte verbunden hatten und mit 
Hochdruck gearbeitet war, um unabhängige Wähler für die Wahlmänner 

Pe innte und haben fih ver- 


2 Breslau, 30. October. [Von der Börse.] Hochgradige Ge- 
schäftslosigkeit beherrschte die heutige Börse, so dass in der ersten 
Börsenhälfte eine bestimmt ausgeprägte Tendenz nicht zum Durchbruch 
kam, Als dann Berlin niedrigere Course sandte, machte sich auch hier 


eine matte Stimmung bemerkbar, Im weiteren Verlaufe konnten sich 


auf festeres Berlin die Course erholen; Creditactien zogen schliesslich 
1 Mark an, 

Per ultimo Novbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
79,50 79,70 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,35 —95,45 bez., Italien. Rente 
95 bez., Oesterr. Credit-Actien 462,50 bez. u. Gd., 463,50 bez., Russische 
Noten 200,75 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Werl 30. Oct., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 463, —. 
Dommandit —, —. Fest. 

Berlin, 30. Oct., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 462, —. Staats- 
bahn 449, 50. Lombarden 214, —. Laurahütte 88, 10. 1880er Russen 
80, 70. Russ. Noten 200, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 60. 1884er 
fussen 95, 20. Orient-Anleihe II. 60, —. Mainzer 100, 10. Disconto- 
Vemmandit 192, 10. Ziemlich fest. 

Wien, 30. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 90. Ungar. 
Credit-Actien 287, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
— -—,  Oesterr. Papierrente 82, 45. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 4% ungar. Goldrente 98, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
'Elbthalbahn — —. Schwach. ; 

Wien, 30. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 10. Ungar, 
Credit —. Staatsbahn 278, —. Lombarden 131, —. Galizier 225, 90. 
Oesterr. Papierrente 82, 45. Marknoten 61, 55. Oesterr. Goldrente 
—, — 4% ungarische Goldrente 98, 82. Ungar. Papierrente —, —. 
Eibthalbahn 144, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 30. October. Mittags. Credit-Actien 229. 75. 
Staatsbahn 224, 25. Galizier 185, —. Ziemlich fest. 

Paris, 30. Oct. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 

Lomdom, 30. October. Consols 100, 25. 1873er 
Wetter: Neblig. 


Disconto- 


Russen 95, 62. 


. Wiem, 30. October. 
Cours vom 30. 

1860er Loose.. — — 

1854er Loose.. 


[Scehluss-Course] Behauptet. 
29. Cours vom 30, 

Ungar. Golärente ... 

4% Ungar. Goldrente 98 80 98 77 


29. 
1 


Coedit-Astier .. 284 20 283 70 | Papierrente........ 82 45 82 47 
Ungar, do. — — — — |[Silberrente ........ 82 85) 82 80 
Anplonle. nee, „„ onde 125 15 125 20 
Su-Eis.-A.-Cert. 277 10 277 50 [Oesterr. Goldrente.. 109 20109 05 
Lomb, Eisenk,. 130 90 130 75 Ungar. Papierrente. 90 80 90 80 
Giliier....... 224 90 225 — Elbthalbahn ... .. 145 50 144 — 
N:peleonsd’or, 9 95 9 96 | Wiener Unionbank. — --| — — 

61 50 | 61 55 | Wiener Bankverein E — — 


‚Mirknoten sos. 


gehen, erhalten zu haben. In der erſten Abtheilung haben die vereinigten 
Conſervativen und Nationalliberalen 15, in der zweiten 25, in der dritten 
nur 4 Wahlmänner durchgebracht, darunter eine Anzahl durch das Loos. 
In der zweiten Abtheilung haben mehrfach die Beamten der Poſt und 
Eiſenbahn, des Gerichts und der ſtändiſchen Inſtitute den Aus Sg zu 
Gunſten der Conſervativ⸗Nationalliberalen gegeben. — Bis zum Abend 
waren 377 Wahlmänner aus dem Wahlkreiſe bekannt, von denen 215 frei⸗ 
ſinnig ſind. Die Ortſchaften des Reichenbacher Winkels, die ſtets lauter 
Conſervative wählen, find unter den Orten, aus denen die Wahlen bereits 
bekannt ſind. — Wie das Endreſultat ſein wird, läßt ſich trotz des Vor⸗ 
ſprungs, den die Freifinnigen noch haben, noch gar nicht überſehen. 

Lüben. Von 20 Wahlmännern der Stadt gehören 12 der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, 8 den vereinigten Conſervativen und Nationalliberalen 
an. (1882 wal das Verhältniß 10: 10.) 

— Grünberg. Heute Mittag übermittelten wir bereits kurz per 
Draht das Wahlreſultat hieſiger Stadt. Von 52 Wahlmännern, welche 
gewählt wurden, gehören 46 der liberalen, oder richtiger geſagt, der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei und nur 6 der conſervativen Partei an. Es entſpricht 
dies Reſultat ganz genau dem vom 19. October 1882. Durch das heutige 
Wahlreſultat in der hieſigen Stadt ſind ſelbſt die künſten Erwartungen 
einzelner Liberaler, die nicht Gelegenheit hatten, den Hochdruck wahrzu⸗ 
nehmen, mit welchem diesmal auch hier von conſervativer Seite gearbeitet 
worden iſt, übertroffen worden. Es hat das Wahlreſultat von Neuem be⸗ 
wieſen, daß der Kern unſerer Bürgerſchaft liberal geſinnt iſt, es hat unſere 
Bürgerſchaft bewieſen, daß fie, wenn es Noth thut, Alles wagy und feft 
geſchloſſen ſelbſt für den böſen, ſo verläſterten Fortſchritt ſtimmt, ehe ſie 
zugiebt, daß an den Volksrechten gerüttelt werde. Wenn am heutigen 
Wahltage in der dritten Abtheilung in einzelnen Wahlbezirken die von der 
conſervativen Partei aufgeitellte Wahlmännern einige Stimmen mehr erz 
hielten, als bei den früheren Wahlen, ſo iſt dieſer kleine Fortſchritt nur 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Arbeiter einiger conſervativer Fabrik⸗ 
beſitzer vollzählig an der Wahlurne erſchienen und conjervativ ſtimmten. 
Die Liſte, welche die aufgeſtellten Wahlmänner⸗Candidaken der con⸗ 
ſervativen Partei enthielt, hat das Kopfſchütteln gar vieler hieſiger Bürger 
erregt und Viele abgehalten, ihre Stimme für die conſervative Partei ab⸗ 
zugeben, die es ſonſt gethan hätten. Als Curioſum theilen wir noch mit, 
daß ein von der conſervativen Partei aufgeſtellter Wahlmann⸗Candidat 
zum Erſtaunen aller Anweſenden ſelbſt liberal wählte. 

E3 Sagan. Die liberale Partei hieſiger Stadt hatte unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen Wahlenthaltung proclamirt. So iſt es 
nicht zu verwundern, daß in ſämmtlichen 8 ſtädtiſchen Wahlbezirken, 
welche zuſammen 45 Wahlmänner zu wählen haben, heute durchweg con⸗ 
ſervative Stimmen abgegeben wurden. In einem Wahlbezirke konnte 
wegen zu geringer Betheiligung die Wahl in der erſten Abtheilung nicht 
Feel (Vor drei Jahren waren alle Wahlmänner bis a drei 

iberal! 

A. Hirſchberg. Nach den bis jetzt bekannten Nefultaten dürfen die 
Liberalen mit großer Beſtimmtheit darauf rechnen, daß auch die Wahl für 
das Abgeordnetenhaus ihren Erwartungen keinen Strich durch die Rech⸗ 
nung machen wird. Zwar find bis jetzt nur verhältnißmäßig wenig Wahl⸗ 
berichte eingelaufen, doch geſtatten dieſe wenigen die beſte Zuverſicht auf 
das Endreſultat. In erſter Reihe iſt hierbei unſere Stadt ſelbſt lobend zu 
erwähnen. Nach der geringen Betheiligung an der Reichstagswahl glaubte 
man allgemein, nicht die beſten Hoffnungen hegen zu dürfen, doch ſind 
glücklicher Weiſe die Befürchtungen unnöthig geweſen. In der vorigen 
Wahl waren von 57 Wahlmännern 54 liberal; diesmal rechnete man nur 
auf höchſtens 48 und das Reſultat ergab 55, ſo daß alſo die koloſſalen 
Anſtrengungen der Conſervativen, die mit dem Adreßbuch in der Hand 
von Haus zu Haus gewandert waren, ihnen gerade 2 Mann eingebracht 
haben, von denen einer noch durch das Loos der ihrige geworden iſt. 
Sonſt ſtanden ſie ein ſtimmig in der Stadt! — Der ganze Wahlkreis 
ählt zuſammen 347 Wahlmänner. Bis jetzt find erft 195 bekannt, von 
ihnen ſind als treu liberal 144 ſicher! Es wählten bis jetzt ganz liberal: 
Straupitz, und Grunau. Als ausgeſprochen conſervativ gelten 46, während 
3 zweifelhaft ſind und 2 der Cenkrumspartei angehören. Es ſtehen bis 
jetzt noch aus 37 Wahlbezirken die Berichte aus. Da die Majsorität 
174 Stimmen erheiſcht, darf man nach dieſen Aufzeichnungen den Wahl⸗ 
ſieg als ſehr wahrſcheinlich anſehen. Zu erwähnen dürfte noch ſein, daß 
in der Stadt die Anhänger der nationalliberalen Partei ſich der Ab⸗ 


ſtimmung zumeiſt enthalten haben. 


Breslau, 30. October 1885. 


Werläm, 30. October. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Elsentahn-Stamm-Actlen, Cours vom 30. 28, 

Cours vom 30. 28. |Posener Pfandbriefe 100 90/100 89 
isinz-Ludwigshaf. 100 10) 99 80 |Schles. Rentenbriefe 101 60101 50 
joliz. Carl-Ludw.-B. 91 90 91 50 | Gotk. Prmn.-Pf br. 8.I 98 20) 98 — 
$otthard-Bahn .... 106 10/105 70| do. do. 8. II 96 20 96 20 
Narschau-Wien.... 207 70/207 — | Eisenbalhn-Prioritäte-Chligatienen, 
Lübeck-Büchen.... 163 90/163 60 Breslau-Freib. 4½ 0 101 60101 60 
Elsenbahn-Stamm-Prierltäten, Oberschl.3½% Lit. — — 
Zreslau-Worschau. — — do. 4¼0% .... 101 60 
Istpreuss. Südbahn 121 60 122 90| de. 4½% 1879 104 40 
Bank-Aotlen. er 6050 
3reel. Discontobank 83 20 er RE 1 
do. Wechslerbank 96 — 96 50 f slr ne Fonta, 
Deutsche Bank .... 147 — 146 20 N Rente.. 95 10 
Disc.-Commandituit. 192 90 11 50 | Oct lo andrento 66 20 
Jeste Credit-Anstalt 463 50,462 50| d. 4/0 opiom, 66 90 60 70 

ichles, Bankverein, 101 601101 60 d dae Bilberz, 66 
do. 1860er Loose 115 20 

Industrle-Gesellsehaften. 


Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 94.70, — — do. Liau.-Pfandb. 55 30 55 2 
AA e S a 


Rum, 50 ts-Obl, 9% 92 
do. verein, Oeliebr. 57 90 57 90 do. 00% do. 60. 108 75110 
tolm. Waggonfabrik ~- — — — | Russ. 1880er Anleihe 81 20 
Ippeln. Portl.-Cemt. 92 2 92 — | do. 1884er do. 96 — 
3chlesischer Cement 130 50,130 75 do, Orient-Anl. II. 60 20 
resl. Pferdebahn, 140 70,140 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 
Ardmannsdrf. Spinn. 93 90; 93 90 


' do. 1883er Goldr. 109 60 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 70 Türk. Consola conv. 14 70 
zchles. Feuerversich.— — 0 


C G do, Tabaks-Actien 88 20 
Bismarckhütte do. Loose 32 60 32 
Donnersmarckhütte ! 


Ung. 4% Goldrent 0 — 
Dortm. Union St.-Pr. ER ne 


. Papierrente .. \ 
Laurahütte 88 20: 88 50 9 Fop Rente I 0 
do. 4½% Oblig. 100 70100 70 Bukarester 
örl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 70 118 10 
®berschl, Eisb.-Bed, 34 — 34 20 
3chl. Zinkh. St.-Act. 110 20/110 20 
do. St.-Pr.-A. 115 —|115 — 
‚nowrazl. Steinsalz. 21 —| 25 — 
Forwörtehütte — —| 250 
inländische Fends. 
Deutsche Reichsanl. 104 401104 40 } 
2reuss. Pr.-Anl. de 55 134 500135 — | Paris 100 Fres. 8 T. 
N en): 99 10 99 90| Wien 100 Fl. 8 T. 182 55 


83 20 


103 — 102 70 
31 50 32 50 
51 50) 52 60 


—ͤ—ͤ— — 


Banknston, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 
Russ, Bankn. 100SR. 201 — 
de, per ult. 201 — 
Woche 

Amsterdam 8 U... 
London 1 Lstri, 8 T. 
dos RN uam 


162 75 
201 10 
200 70 


162 50 
161 49 
200 80 


Preuss. 4% cons.Anl. 103 801103 70; do. 100 Fl. 2 M. 
99 10| 99 10| Warschau goSR aT. 200 75 


Erss,31/,0/, cone. Anl. | ( i 
Privat-Discont 29/399. 


Candidaten fielen 


Tran a z ET 
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führungen waren ebenſo klar, als allgemein eee und überzeugend 
und wurden öfters von lauten Beifallsbezeugungen egleitet. Gleichzeitig 
ſtellte ſich auch der zweite Candidat der liberalen Partei, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher Wiesner aus Poiſchwitz feinen Wählern vor. Die Verſammlung 
ſchloß gegen 10 Uhr mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaifer. 

h. Lauban. Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, find in hieſiger 
Stadt 27 deutſchfreiſinnige und 13 conſervative reſp. nationalliberale Wahl- 
männer gewählt worden. Dieſes Reſultat ift für die liberale Sache nicht 
günſtig. Bei der vorigen Landtagswahl wurden nur 3 conſervative Wahl⸗ 
männer gewählt. Auch aus den benachbarten Ortſchaften lauten die im 
Laufe des Nachmittags eingegangenen Nachrichten gleichfalls nicht günſtig. 
In den meiſten Dörfern ift die Mehrzahl der gewählten Wahlmänner con⸗ 
ſervativ, nur wenige bekennen fich zur liberalen Partei. Wie mitgetheilt 
wird, gedenkt der dritte Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei, Herr 
u Träger, künftigen Sonntag hierſelbſt einen Vortrag zu 

alten. 

© Bunzlau. Von 43 in Bunzlau (Stadtbezirk) aufgeſtellten Wahl⸗ 
männern haben die Nationalliberalen 22, die Freiſinnigen 14 und der 
„Neue Wahlverein“ (Conſervativen) 7 durchgebracht. Das Reſultat von 
den Landbezirken ſteht noch aus. 

Friedland. 6 conſervative, 1 liberaler Wahlmann. 

s. Waldenburg. Von 2493 Wahlberechtigten haben ſich an der heut 
vollzogenen Wahlmännerwahl 1144 Urwähler betheiligt. Es wurden in 
8 Bezirken 48 Wahlmänner gewählt, von denen 8 liberal und 40 conſer⸗ 
vativ find. 

§ Striegam. Die Betheiligung der Urwähler an den heut ſtattgefun⸗ 
denen Wahlmännerwahlen war in allen Bezirken gering. Von 37 Wählern 
der 1. Abtheilung waren 24 (= 65 pCt.), von 168 Wählern der 2. Ab⸗ 
theilung 82 (= 49 pCt.) und von 1722 Wählern der 3. Abtheilung nur 
238 (= 13,8 pCt.) erſchienen. Im Ganzen ſtellte ſich die Betheiligun 
bei 1927 Wahlberechtigten und 344 zur Wahl Erſchienenen auf etwa 17, 
Procent. Von den 42 Wahlmännern gehören 26 der national⸗conſer⸗ 
Partei Vereinigung und 16 der deutſchfreiſinnigen und der Centrums⸗ 

artei an. 

—n Gottesberg. Es wurden gewählt 9 deutſchfreiſinnige, 7 national- 
liberale und 9 freiconſervative Wahlmänner. 

Im Wahlbezirk Brieg⸗Ohlau ſind in Brieg 44 Deutſchfreiſinnige 
und 25 Conſervative gewählt worden. 

t. Kreuzburg. Gewählt wurden 24 freiconſervativ⸗nationalliberale 
Wahlmänner. Der Wahlcommiſſar Herr Landrath Graf von Bethuſy⸗ 
Hue hat in Folge andauernder Kränklichkeit mit Genehmigung der könig⸗ 
lichen Regierung das Wahlcommiſſariat dem Landrath Herrn von Wolff 
in Roſenberg übergeben. A 

C. Königshütte OS. Von den 109 hier zu wählenden Wahlmännern 
haben nach der Berechnung des Comités des Centrums die vereinigten 
Conſervativen und Liberalen 53, die Ultramontanen 56 erhalten, erſtere 
ſomit 3 Stimmen gewonnen, indem vor 3 Jahren jene 49, dieſe 60 Wahl⸗ 
männer hatten. Im benachbarten Schwientochlowitz wurden 
6 Ultramontane, 10 Conſervativ⸗Liberale gewählt, 1882: 4 Ultramontane. 
12 Conſervative; in Heiduk 1882: 1 Ultramontaner, 24 Conſervative, jetzt 
3 0 none 12 Conſervative (2 Wahlkreiſe à 5 Wahlmänner ſtehen 
noch aus). 

Kattowitz. In 8 Urwahlbezirken ſind 48 Wahlmänner gewählt, davon 
werden 42 für die Compromiß⸗Candidaten, 6 mit der ultramontanen 
Partei ſtimmen; letztere ſind mit einer Ausnahme aus den 3. Abtheilun⸗ 
gen, worin meiſt Handwerker, Ackerbürger und Arbeiter wählten, hervor⸗ 
gegangen. 

Zabrze. Gewählt wurden die von der conſervativ⸗liberalen Vereini⸗ 
gung nominirten Wahlmänner. Die Wahlbetheiligung war namentlich in 
der 3. Abtheilung eine ſchwache, weil des Wochenmarktes wegen ein großer 
Theil der Handwerker verhindert war, ſein Wahlrecht auszuüben. Im be⸗ 
nachbarten Dorotheendorf wurden die Wahlmänner des Centrums 
gewählt. 

A ijja, 29. October. [Wahlmännerwahl.] Bei der heutigen Ur⸗ 


wahl wurden in hieſiger Stadt ſämmtliche 45 von deutſcher Seite auf⸗ 
geſtellten Wahlmänner gewählt. f i 


Telegramme, 
Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 30. Det. Gutem Vernehmen nach handelt es ſich bei 
der Mehrforderung im Militäretat hauptſächlich um Ein⸗ 
führung des vervollkommneten Schießgewehres und die Aenderungen 
im Proviantweſen. 

Neuſtadt O.⸗S. Graf Strachwitz (Centrum) 
Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt. 
158 Stimmen; ungiltig wa 


D DR TATENA 


ift mil 7830 
Auf die anderen 
240 Stimmen. 


Letzte Course. 


Werfen 30. October, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Origin.-Dopssche der 
%roslaner Zeitung.] Ermattend. Montanwerthe flau. 

Course vom 30. ı 28. Cours vom 30. 28. 
Gesterr. Credit, ult. 463 — 462 — Gotthard 105 7505 75 
Disc.-Command. ult. 192 75'191 75 Ungar. Goidrenteult. 79 62 79 25 
Franzosen ult. 448 50 450 50 Mainz Ludwigshaf. 100 12 99 75 
hombarden.....ult. 213 50212 50 Russ. 1880er Anl. uli. 81 — 80 62 
Sonv. Türk. Anleihe 14 62 14 50 | Italiener ult, 94 87| 94 62 
Lübeck-Büchen . ult. 163 87/163 62 | Russ.Il,Orient-A,ult, 60 25 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult. 87 12 88 25 
ZuschedeSt.-Act. uli. Galizier ult, 91 62 91 12 
Yarienb,-Mlawka ult Russ. Banknotenuli. 200 75200 75 
Jstor. Süch.-St.- Ach, Neueste Russ. Anl, 95 62 95 12: 
zerben ER | 


12 


98 25| 99 


Produecieu-Börse. 


Berlin, 30. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
(gelber) Octbr.-Nov. 156, 50, April-Mai 164, —, Rogger Octbr.Novbr. 
131, 50, April-Mai 138, —. Rüböl October-November 44, 10, April- 


Mai 45, 50. Spiritus Oct.-Novbr. 38, 20, April-Mai 39, 70, 
Octbr. 24, 20. San Octbr.-Novbr. 125, =) ; ee 

Werkka, 30. October. [Schlussbericht] 

Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28. 

Weizen. : Flau, Rüböl. Still 

October-Novbr. .. 156 25;157 — ] October-Novbr. .. 44 20 44 20 

April-Mei....... 163 75.165 —| April-Mai....... 45 70 45 60 
Roggen. Flau, 

October-Novbr. .. 131 —|132 25 Spiritus. Flau. 

Novbı.-Dechr. ... 131 —|182 25 100 % 38 — 38 50 

April- Mai 137 751139 — | October 38 10| 38 30 
Hafer, Novbr.-Decbr. ... 38 10| 38 30 

October-Novbr. . . 125 — 125 25 April-Mai....... 39 70 39 90 

April-Mai 129 50129 50 | 

Stettin, 30. October, — Uhr — Min. 

Cours vom 30, 29. Cours vom 30. 29. 

Weizen. Flau. Rüböl, Ruhig. 

October-Novbr. . . 153. — |154 —| October-Novbr. . 44 — 43 50 

April-Mai....... 162 50163 50} April-Mai....... 45 50| 45 50 
Roggen. Flau. Bpiritus, 

Ostober-Novbr. . . 128 — 128 50] lO 37 — 37 40 

April- Mai. 134 501135 — | October-Novbr... 26 80| 37 20 
Petroleum. | er 92 25 88 90 9 20 

Le uU-Mai....... 0 
c ee 8 40 8 30 2 = 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation am der 
Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros. 
Giede EEA 29. October 


Ultimo-Regnlirung. 
s 4 $ 
November 


„ 30. [October 31. 
27. November „ „ 29. Novembe s 30 


F e e 


ee Nee 
We 
H 


en 


RE: Wolffs Telcgraphiſchem Bureau) 
Wien, 30. October. Dre Herbſt ift bedenklich erkrankt. Sein 
Schwächezuſtand ruft große Beſorgniſſe hervor. Beide Söhne und 


an 


AI 7 


Aus London verlautet, die Entſcheidung des Papſtes in der Ruro- 
linenfrage begünſtige den Standpunkt Spaniens. ; 

Berlin, 30. Oetbr. Der König von Sachſen, der Kronprinz, 
Prinz Wilhelm, Prinz Georg von Sachſen und die übrigen hohen 
Jagdgäſte find heute Vormittags 9½ Uhr zur Jagd nach der Schorf: 
haide abgereiſt. 

Berlin, 30. October. 
Reſultat liegt jetzt faſt vollſtändig vor. 
Zählungen wurden gewählt: ; 

Conſervative Wahlmänner: im erſten Wahlkreiſe 252, im 
zweiten 91, im dritten 351 und im vierten 237; deutſchfrei⸗ 
finnige Wahlmänner: im erten Wahlkreiſe 603, im zweiten 633, 
im dritten 772 und im vierten 615; nationalliberale Wahl⸗ 
männer: im erſten Wahlkreiſe 65, im zweiten 32, im dritten 24 und 
im vierten 12. ; ; 

Nach liberalen Zählungen wurden gewählt: Conſervative: 
im erſten Wahlkreiſe 260, im zweiten 149, im dritten 342 und im 
vierten 237; Deutſchfreiſinnige: im erſten Wahlkreiſe 615, im 
im zweiten 797, im dritten 774 und im vierten 618; National⸗ 
liberale: im erſten Wahlkreiſe 74, im zweiten 38, im dritten 25 
und im vierten 12. i 

Berlin, 30. Oetbr. Die „N. A. 3.“ erklärt die Behauptung 
der „Germania“, daß die Reichsregierung mit der proteſtantiſchen 
Miſſtonsgeſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen habe, wonach den katho⸗ 
liſchen Miſſionären der Aufenthalt und die Wirkſamkeit in Angra 
Pequena unterſagt fet, für Erfindung. Auf den Bericht der Ger- 
mania“ über die Unterredung der hier anweſenden zwei Väter der 
Congregation vom heiligen Geiſt mit einem Rathe des Auswärtigen 
Amtes enthalte weſentliche Unrichtigkeiten. Weder die Nadel: noch 
die Sulu⸗Inſeln ſeien bei der Unterredung auch nur erwähnt worden. 
Ebenſo ſei die Behauptung aus der Luft gegriffen, daß Mitgliedern 
der Congregationen gejagt worden fei, die Niederlaſſungen katholiſcher 
Miſſionäre in Kamerun würden wegen des Vertrages mit der Baſeler 
Miſſtonsgeſellſchaft nicht geftattet werden. Zwiſchen der Reichsregie⸗ 
rung und der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft exiſtirt kein Vertrag; von 
letzterer war bei der Zuſammenkunft überhaupt nicht die Rede. 

Konſtautinopel, 30. Octbr. Die Botſchafter hielten geſtern eine 
vorbereitende Conferenzverſammlung ab. Der ſerbiſche Geſandte theilte 
der Pforte die Antwort Serbiens auf die Collectionote der Mächte 
mit, wodurch der ſerbiſchen Regierung von der in Konſtantinopel 
nach Sofia am 14. October überreichten Declaration der Botſchafter 
Kenntniß gegeben iſt. Ueber die Antwort Serbiens verlautet noch, 
daß Serbien ſeine Befriedigung über den Inhalt der Declaration 
ausſpricht, die Ereigniſſe in Phllippopel verurtheilt, ſeine Achtung vor 
dem Berliner Vertrage betheuert und wünſcht, daß der status quo 
ante gänzlich und entſprechend den ſouveränen Rechten des Sultans 
und den Erforderniſſen des Gleichgewichts auf der Balkanhalbinſel 
hergeſtellt werde. 


feine greife Mutter And zelegraphiſch an das Krankenlager berufen. TA 
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Das geſtrige hieſige Wahlmännerwahl⸗ 
Nach conſervatiben 


Kandeis- Zeitung. 
* Die Situation der Elbethalbahn schildert die „Neue Freie Presse“ 
wie folgt: Der Courssturz der Actien der Elbethalbahn hat eine leb- 
hafte Erörterung über die Ursachen hervorgerufen, auf welche diese 
abnorme Entwerthung einer einst von der Speculation und dem Capital 
so favorisirten Eisenbahn-Actie zurückzuführen ist. Theilweise findet 
der Coursfall in den Ziffern der Betriebseinnahmen seine Erklärung. 
Nach dem letzten Ausweise, welcher die Zeit vom I. Januar bis 
21. October umfasst, zeigen die Einnahmen einen Ausfall von 46 973 Fl. 
gegenüber der entsprechenden Periode des Vorjahres. Die nächsten 
Ausweise dürften gleichfalls Ausfälle bringen, da im vorigen Jahre um 
diese Zeit ein sehr starker Zuckerexport die Bahn beschäftigte. Für 
die letzten Wochen des Jahres aber erhofft man etwas günstigere Ein- 
nahmen. Von Einfluss euf das schlissliche Resultat ist die Frage, wie 
sich die definitive Abrechnung stellen wird, da gerade bei der Elbethal- 
Linie die Cartell-Abrechnungen sehr verwickelter Natur sind, so dass 
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schon öfters Ueberraschungen in dieser Beziehung eingetreten sind. 
Nacli dieser Richtung lässt sich vorläufig keine Vermuthung aufstellen, 
da bei der Elbethalbahn schon der Fall vorgekommen ist, dass aus der 
definitiven Abrechnung sich ein Plus für die Gesellschaft ergab, 
während ein andermal unvermutheter Weise ein Saldo zu Lasten der 
Elbethalbahn resultirte, so dass die provisorisch ausgewiesene Ziffer 
der Einnahmen reducirb wurde. Von Bedeutung für das Er- 
trägniss des laufenden Jahres ist der Umstand, Zass die Elbethal- 
bahn an den Ausgaben Ersparungen erzielt hat, insbesondere 
auch an den Ausgaben für die Bähnerhaltung.. Der Bauzustand 
der Linie soll normal sein, aber dadurch wird der Uebelstand nicht 
ausgeglichen, dass in dem letzten Jahre zum Nachtheile der Reserven- 
Dotirung grosse Dividenden ausbezahlt wurden, und dass insbesondere 
kein Erneuerungsfonds geschaffen worden ist. Die Verwaltung dürfte 
wohl in Hinkunft in der Berücksichtigung der Reserven rigoroser vor- 
gehen, so dass selbst in dem Falle, wenn das diesjährige Erträgniss 
dem vorjährigen gleichkommen sollte, die Dividende niedriger bemessen 
werden müsste. Unter den Ursachen des Rückganges der Einnahmen 
sind der verringerte Export an Zucker und Getreide, sowie die allge- 
meine Stockung der industriellen Production der Elbethal-Linie mit 
den anderen Eisenbahnen gemeinsam, und die Gestaltung der wirth- 
schaftlichen Conjunctur wird selbstverständlich auch für die Verhält- 
nisse der Elbethalbahn sehr massgebend sein. Eine dauernde Ursache 
des Rückganges der Elbethal-Linie bildet der sogenannte Berliner Tarif- 
frieden, zu welchem die Gesellschaft vor etwa zwei Jahren sich ent- 
schloss, da sie nicht den Muth fand, vereinzelt den Kampf gegen die 
Preussischen Staatsbahnen aufzunehmen. Durch dieses Compromiss 
auf dem Gebiete der Eisenbahntarife verlor die Elbethalbahn die Frei- 
heit der Action, sie wurde in der Ausnützung der Elbschifffahrt für 
ihren eigenen Verkehr wesentlich beschränkt und der Gedanke, die Elbe- 
thal- Linie als Verbindungsglied der grossen Wasserstrassen vom 
Schwarzen Meer bis zur Nordsee zu der gröstmöglichen Entwicklung zu 
bringen, wurde durch die Unterwerfung unter das preussisch - österr- 
reichische Cartell im Keime erstickt. Sehr empfindlich macht sich für 
die Elbethallinie die Concurrenz der österreichisch-ungarischen Staats- 
eisenbahn - Gesellschaft geltend, welche durch die Erwerbung der 
böhmischen Commereialbahnen in die Verkehrssphäre der ersteren ein- 
gedrungen ist. Als ein Nachtheil wird von der Gesellschaft endlich 
auch die wenig entgegenkommende Haltung empfunden, wetche die 
Regierung ihr gegenüber seit Längerem beobachtet. Man erzählt sich, 
dass die Elbethalbahn seiner Zeit den Berliner Tariffrieden auch des- 
halb acceptirte, weil die österreichische Regierung ihren Einfluss in 
diesem Sinne übte, Die Nordwestbahn strebte ferner die Concession 
für eine Linie an, durch welche die Elbethallinie eine direete kurze 
Verbindung mit Präg erhalten und sich von der Böhmischen Nordbahn 
emancipiren sollte. Die Gesellschaft konnte aber die Concession nicht 
erlangen und hätte dieselbe nur für eine Verbindungslinie erreichen 
können, welche nach ihrer Ansicht dem angestrebten Zwecke nicht 
entspräche. Desgleichen wurde der Nordwestbahn die Verbindung mit 
Brünn zu Gunsten der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Ge- 
sellschaft verweigert, und die Ertheilung der Concession für die Linie 
Brünn-Leitmeritz-Leipa, welche die Nordwestbahn gleichfalls zur Ab- 
wehr der Concurrenz der Staatseisenbahn - Gesellschaft anstrebt, wird 
seitens der Regierung von der Bedingung abhängig gemacht, dass der 
Betrieb und das unbeschränkte Tarifrecht der Staatsverwaltung über- 
lassen werden, eine Bedingung, welche die Nordwestbahn als unan- 
nehmbar betrachtet, 


Zahlungssteckungen und Concurse. 
* Concurs- Eröffnungen. Handelsmannn Eduard Gebauer zu Tillo- 
witz, Kreis Falkenberg OS.; Concurs-Verwalter: Bürgermeister a. D. 
Marschall zu Falkenberg OS.; Termin: 3. December. 


Magdeburg, 30. Octbr. Znokerbörse, 30. Octbr. | 29. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP l.. 24,.00— 23,80 | 24,20-—— 23,90 
Sende en 88 BORN en 22,89—22,50 | 22,90 22,60 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. t.. 20,00—19,00 | 20,20— 19,20 
Brode fl. VVV 30,75 Re 
Brod-Raffinade.... . ER RN Zee ten 30,50—30,25 30,75 


Gem. Melis I incl. Fass 27,50—27,25 
Gem. Raffinade II inel. Fass...... . ..... 29,50—28,25| 29,75—28,75 
Tendenz am 30, October: etwas kauflustiger, Raff. stillest. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 

Sagan, 29. October. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der letzte Wochenmarkt hatte in Bezug auf die Zufahr in 
Cerealien über eine fast ebenso grosse Vollständigkeit zu verfügen, als 
sein unmittelbarer Vorgänger, indem auf demselben nichs blos alle 


27,75-—27,50 


Körnergattungen, sondern auch beinahe sämmtliche gangbaren Quali- prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


täten derselben zum Verkaufe gestellt wurden. 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr) 


* 


Werhsel-Courss vom 30. October. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . Al 101,35 G 101,35 G 
Bei > 2511 16800 8 heut. Cours voriger Cours. |o Bi w, BE iy 102,30 G 102,40 B Breslau, 30. October. Preige der Cereallon, 
0. o. 16800 G OestGold-Rentej4 | 89,0 B | 89,00 B nes Lor = = F ädti ; 
90.3: 5 8 | AA — estsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
5 20 pe 29255 6 R 1 Ri 90050 g 9958 bz nj Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, gute mittlere gering re 
KES Bere: . E 5 j: 3 2 heut. Cours. voriger Cours 3 iedr hö i öchst. niedr. 
$ 5055 ee: 5 50:65 bi 155 1 8000 115.60 8 11365 0 6 5 Lan Bl 6547 an ger 1 a höchst. 9 1 Ar EA ER 
Petersburg ....)6 kS. — Ung Gold-Rente'4 | 79,85 B 79,90 bz Kl. 80 ][  parden . Th 5 — Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 105 
Warsch. 100 8. R. 6 k S. 200,30 G do. Pap.-Rente 5 74.00 bz 74.00 B Oest. Franz. Stb.j4 | 6,4 FA or Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl.. 4 k. 162,15 bz talen: 00 bs 9500 B Kasch.-Oderbg.\5 | — — — Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do, ja 2 116110 6 Poln. Liq.-Pfdb. 4 55,25 bz 55,25 6 eee 90 = Gerste...» o. 14 — 1350 12 40 12 20 1180 11 30 
inländische Fonds, "| do. Pfandbr. 5 | 60,70 B 60,70 B = ah po 9 99,7 B Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
5 heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Anl. 5 | 98,75 B 98,75 B — = Erbsen 1650 15 0 AS 14 . a 
Reichs -Anleihe H | 104,50 6 | 104,40 6 4 1880 15 - In 1 19955 stw.bzB Bank-Astien, feine mittlere ond Wano A 
‘Pres. cons. Anl. == = 0. 1 0. ‚ai 09,35 g A BE nam — — 
do. cons.Anl.4 103,70 bz) 08,65 G do. 1884 do. 5 95,75 b kl. 96 95,7075 bz Brel. Discontob. 1 |5 | 83,75B | 88,75 B I Nr 
do. 18808krip ld | — 225 Orient Anf Ei | 2 Brsl. Wechslerb. 4 5%õů 96,50 B 97,00 B F 20 20 18 80 17 30 
8t.-Schuldsch. . 3½ 99,60 G 99,60 6 do. do. IL5 | 6020 6 6025 B D. Reichsbank. 4½ 6¼½ — = Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
Pros.Präm,-Anl. 3½ 3 I do, do, II 5 6020 6 60˙25 B Schles.Bankver. 4 5 ¼ 101,50 bz& 101,75 bz Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — 
Bresl. Stät.-Obl.\4 101.85 B 101,85 B Rumän. Oblig. 0 103,60 B KERNE Bodencrod i Gt 109490 ii 1109,75 g Potter e l 0 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 98,25 B 98,25 bzB do. amort. Rente 92,80 B en eee Is 8 „ b 15 1780 0 5 
do, Lit. A. 3½ 97,00à05 bzB | 97,10 bz Türk, 1865 Anl.! |conv.14,75 bz |conv.14,60à65bz Fremde Valuten eee 775 N 
do. Rusticalen 3½ — — do. 400 Fr- Loose — 33,50 B 33,50 B Q 2 Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetztem 
do. altl, ..... 4 100.80 6 100,85 bz Serb. Goldrentel5 | 80,00 B 80,00 B Oest, W. 100 Fl. . 162.55 bzB [162,70 bz Commission. 
do. Lit. A. 4 100,65 bz 100,65 bz Serb, Hyp.-Obl.|5 in | — N SR. 200.70 bz 1200,65 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
do. do. 4½ 100,90 G 101,00 6 5 are 
‚do. (Rustical)L.|4 a = = inländische Eisenbahn-Stamm-Kotlen und industrie-Paplere, Breslau, 30. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen e 
do. do. II. 4 100,70 a65 bz 100,65 bz Stamm- Priaritäts-Aotlen. Bresl.ötrassenb.|4 | 61/13975 8 139, G {Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gek. — Ctr., 
‚do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B i 1 do. 4% Obligat.4 — 100,20 B 100,20 B abgelaufene Kündigungsscheine —, October 131,00 Br. u. Gd. 
40 ke . „ Ei Br Wech BEE] , ,, ,, e indie Never DECA 
20 40. IL. 10068 b 1100658 | Darmana 27 8900 6 11000 8 do. Act-Brauer.ia 2%  — — 13100 Br. u. Gd, April-Mei 138,00 Br, Mai-Juni 14000 Bre- 
AS 1075 „ Fi 101,00 G 101,00 & Lüb.-Büch.E.-A 4 71% a | HA, 40 0 as fi 5 = 775 Hafer (per 1000 Kgr.) gek, — Gentner, per October 
do. Lit. B.... = 55 — m — nn 10. do. 8t.-Pr. = = 130;00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,80 75 bz 100,80 bz inländische Elsenhahn-Prlorltäte-Obllgaklenen. do. Baubank. . 40 = = Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek, — Centner, 
Bentenbr., Schl.4 | 101,55 B**) 101,50 bz Freiburger . ...|41/,| 101,10 G 101.10 € do. Börsen-Act. 46 — — 1000 in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br., 
do. Posener 4½ — = do. 4½ 10135 6 10130 k fſ4do. Wagenb.-G. 4 84/,114,75B 114,75 B October-November 46,00 Br., April-Mai 47,00 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,90 bzi, 101,25 B do, Lit. G. 45 101.35 G 101.30 G Donnersmrekh. 4 1 32,00 G 32,75 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) wenig verändert, i 
do. do. 4 102,00 B 102,00 bzB do it . 4 10135 G 101.30 G do. Part.-Oblig. 5 %᷑ | 99,00 G 99,00 G gek. 30000 Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, October 
inländische und ausländisohe Hypotkeken- do. Lit. 3.44, 101,35 @ 101.30 G Erdmnsd. A.-G. 44 | a TE 137,30837,40 bez. und Gd., October-November 37,20 Br., No- 
Schl. Bod.-Ored. do. 8. Eisenb.- 0 ril-Mai ez. und Br., Mai-Juni r. 
B en 4 | 970 B 99,70 B ab, 187905 10575 4 10175 San Oppeln. Cement/4 5 ½ 92,00 B 92,00 B zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
do, do. rz. 3110 4½ 107,75 ba 6 107,75 B Br.-Warsch. Pr. 5 NE 95 Grosch. Cement 4 {14 13000 B 1130,00 B Die Börsen-Commiesien. 
eon 13.810015 102,75 6 103,00 B Oberschl. 1 Lit. E. 3 ½ | 97,75 G 98,00 B 9075 5 75 4 8060 900 B Kündigungsprelse für den 31. October: 
Pr. Ont.-B.-Crd. o. Lit.C.u.D.4 |101,70 B . Immobilien : 55 . 
ale |: =. 45 1875 Ay A ATE 10170 5 40. Ealnerind 8 18000 B 130,00 B Roggen 131,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 37,40. _ 
Goth Grd.-Cred. do. 1883..... a a ER 7 5 do. Zinkh.-Act.4 | 6 — — 
j rz.81105 | — — do. Lit. F. 4½ 101,35 G 101,35 G do. do. St.- Pr. 4½ũ 6 = = 
40. do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G. 4½ 101,35 G 101,35 6 Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 | 93,00 bz 91,00 G 
do. do. Ser. V. 4 — = do. Lit. H. 4½ 101,35 G 101,35 G Laurahütte....|4 4½ 88,25 bz 88,25 G 
Russ. Bd,-Cred.|5 91,75 B 91,75 B COD: N 4½ | 101,35 G 101,35 G Ver. Oelfabrik. 4 0% = 58,00 B 
 Henckel’sche do. 1879..... 4½ | 104,70 bz 104,50 G Vorwiirtsh.(ab.)\4 | — = | Tr 
Feart.-Obligat. . 4½ 94,00 B 94,00 B do. N.-S. Zwgb. 31 = RS 
 9.-8.Eis.Bd.ObL|5 | 22,75 B 92,75 B do. Neisse- Br. 41 — — Bank-Discont 4 pCt. 
de. 31/,0/099,10 B ) do. 40% Landescaltur 100,69 G| do. Wilh. 188041, 1101,35 bc 1101,35 G Lombard-Zimsfuss 5 pCt. } 


Das einzige Manque- | Gustav Schulz, Nicoſaiſt. 24. | Handlung chineſ. Thees, Breslau. 
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ment betraf die geringe Sorte von Weizen und Gerste. Die Kauflust 
deckte sich fast durchgängig mit dem Angebote, so dass im Allgemei- 
nen nur unerhebliche Aenderungen zu verzeichnen waren. Den amt- 
lichen Preisfeststellungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm 
oder 200 Pfund Weizen schwer 15,29 Mark, mittel 14,71 M., Roggen 
sehwer 14,05 M., mittel 3,99 M., leicht 13,81 M., Gerste schwer 13,73 M., 
mittel 13,33 M., Hafer schwer 14,40 M., mittel 14,00 M., leicht 13,80 M., 
Kartoffeln 3,20 Mark, Heu 6,15 M., das Schock (& 600 Kilogramm) Roggen- 
Langstroh 19,20 Mark, das Kilogramm Butter 2,10 Mark, das Schock 
Eier 3,60 Mark. — Die Witterung innerhalb der letztverflossenen acht. 
Tage war beständiger als in der Woche vorher, indessen stellte sich: 
u. a. an Sonntag Abend ‚ein gewaltiger Regenguss ein. Die Luft ist 
seit mehreren Tagen von bedeutender Schärfe, 


Schifffahrts- Nachrichten. 

* Swinemünder Einfuhrliste, Bergen: Baltic, Mohr, Theod. Hellm, 
Schröder 1806 und 36% To. Heringe. Haugesund: Kong Oscar, 
Helliesen. J. Chr. Gjertsen 1991½ To. Hering. Fraserburgh: 
Marietta, Lehnert. Meyer H. Berliner 69, 62/, To. Heringe. Theod.. 
Hellm. Schröder 230½ do. Carl Wrede 964, 35/, do. H. Berneaud 
560 do. Schröder u. Tresselt do. Sendler u. Co. 192 do. Schultze u.. 
Helfft 240 do. W. Reid 250 do. Königsberg: Vineta, Riemer. 
Walzmühle 200 000 kg Roggen. Herrmann u. Theilnehmer 50000 kg 
Hafer. Libau: Curonia, Jancke. Tillack u. Böhm 15000 kg Buch- 
Weizen. Andree u. Wilkerling 304145 kg Roggen und 184100 kg 
Hafer. Herrmann u. Theilnehmer 10100 kg Leinsamen. An Ordre 
5000 kg. Buchweizen. 


Berichtigung. In Folge eines Verſehens iſt in dem localen Theile 
der heutigen Morgennummer unſerer Zeitung das zweite Concert 
Slavianski für Sonnabend angekündigt worden. Daſſelbe findet jedoch 


ſchon heute Abend ſtatt. Sonnabend ift das dritte und letzte Concert. | 


Wasserstand. 
‚ Ratibor, 29. Octbr. 1,30 m. Glatz, 29. Octbr. 0,40 m. | 
30. Octbr. 1,23 m. 30. Octbr. 0,49 m, 


Familiennachrichten. 


Concerthaus. 
Verlobt: Frl. Emmy Flügge, Morgen ; 
gr Lt. Carl Clemens Graf von | Sonnabend, den 31. Ootbr. 1885, 
chlieffen, Speck— Hannover. Frl. Anfang präcise 7½ Uhr: i 
Maria Pörting, Hr. Lt. Otto 


Letztes Auftreten 


der Vocalcapelle N 
Dimitri 1 


Slavienski I 
d’Agreneft, | 


45 Damen, Herren und Knaben 
im altrussischen Costume des 
16. und 17. Jahrhunderts. 


è 
Concert populair, 
Neues Programm. | 
Entrée I Mark, numerirte Plätze 
à 2 Mark. Mittelsaal u. Balcon- RẸ 
plätze 3 Mark bei Theodor & 
Lichtenberg und Abends K 
an der Kasse. [5431] ® 


Fleck, Immekeppel, Kreis Mühl⸗ 
heim a. Rh. — Bensberg. 

Verbunden: Hr. Lt. Hugo von 
Rozynski, Frl. Eugenie von 
Schack, Schwerin. Hr. Hauptm. 
Otto Pfaundler, Frl. Emilie 
Lehmann, Frankfurt a. O. Hr. 
Hauptm. Max Hörder, Fräul. 
Martha Hirche, Landeck. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Gutsp. 
Zipper, Daniszyn. 

Geſtorben: Hr. Conſiſt.⸗Präſident, 
Ober⸗Hofpred. Dr. theol. H. Ohl, 
Neuſtrelitz. Hr. Pred. em. Auguſt 
Wilhelm Fordan, Letſchin. Hr. 
Part. Eruſt Baumgart, Dresden. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum 8, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗Arac's, Arac de Goa, 
Manudarinen⸗Arac, 
à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in th, Yo u. ½ Literflaſchen 


Es werden nur so viel Entrée- W. 

Billets ausgegeben, als Besucher 

bequem Platz haben und günstig 
sehen können. 54 


A 


.F. Lorcke, Aa Neuer Ernte! - [3741] 
; Souchon war 
Special⸗Handlung 2 a eee 


echter Jamaica⸗Rum's, Aracs in vorzüglichen Qualitäten | 
und Cognac's, [2265] |à Pfd. 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 bis (Mr. 


20 Alte Taſchenſtr. 20. Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2, 40 u. 8 M. 


A N een hi 

5 œ| von Japan- u. ina⸗Waaren. 

6 Pf.⸗Cigarren, S Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge, 
E. Astel & Co., 


